
Lili hat das Talent zu
einer Weltkarriere
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Schätze
des Wissens

Lili Holetschek - wer
sich für Musik interessiert,
muss sich diesen Namen
merken. Das 13-jährige
Mädchen aus Weyer im
Ennstal ist ein musikali-
sches Jahrhunderttalent.
Lili steht als Geigerin am
Anfang einer Weltkarriere.

Die Eltern haben die
Musikalität ihrer Tochter
schon früh erkannt. Mit ei-
nem Jahr bekam Lili ihre
erste Geige. Im zarten Vor-
schulalter von fünf Jahren
bestand das Kind die Auf-
nahmsprüfung an der Mu-

Geigerin          aus Weyer begann schon mit fünf (!) Jahren ihr Musikstudium in Wien

Bei uns
gibt es die
leichteste
Brille der

Welt!

15. März 2008:

KONZERT mit

Sunrise Avenue &

Sportfreunde Stiller

Auf
zu den

schönsten
Pisten!

(Mehr Infos S. 10)

sikuniversität Wien. Seit-
her spielt Lili täglich sie-
ben Stunden auf ihrer ge-
liebten Geige. „Das Üben
macht mir großen Spaß,”
kennt der fleißige Teena-
ger kein Jammern.

Der Erfolg gibt dem
Mädchen Recht. Nach
stürmisch bejubelten Kon-
zertauftritten in Italien, der
Schweiz, Tschechien, und
Ägypten freut sich Lili über
Gastspieleinladungen aus
ganz Europa. Derzeit hat
aber der Unterricht noch
Vorrang.        Bericht Seite 3

Bibliotheken sammeln
das Wissen der Welt.
Oberösterreich ist reich an
derartigen Schatzkam-
mern, die unser kulturelles
Erbe bewahren und eine
faszinierende, unbezahl-
bare Brücke von der Ver-
gangenheit in die Zukunft
schlagen. Die schönsten
Büchereien auf den  S. 4/5.

Gewinnen Sie
eine Woche
Hüttenurlaub
für 4 Personen
im Großarltal S. 9

● Puppen aus
Meisterhand
Mit bewundernswer-

tem Geschick und in wo-
chenlanger, mühevoller
Arbeit fertigt Monika
Würinger aus Pötting bei
Grieskirchen wunderschö-
ne Puppen aus Porzellan.
Die 39-jährige vertritt eine
aussterbende Zunft: Sie ist
die letzte Puppenmacherin
Oberösterreichs.         Seite 7



Im WM-Finale 1978 zwischen Nieder-
lande und Gastgeber Argentinien

kam es zum Duell zweier Trainer-Gi-
ganten, die sich nie um Konformität
gekümmert haben: Ernst Happel gegen
César Luis Menotti. In diesem Spiel
stand es 1:1, als kurz vor Spielende  der
Holländer Rob Rensenbrink den Ball an
den Pfosten knallte. In der Verlängerung
schoss Argentinien noch zwei Treffer
und Happel blieb mit dem niederländi-
schen Team nur WM-Silber.

Ernst Happel war zeitlebens ein An-
archist, der sich um Autoritäten und
Äußerlichkeiten einen Schmarrn küm-
merte. Als Stopper bei Rapid und ein
Jahr bei Racing Paris galt er als Meister
des Stellungsspiels und der Abseitsfalle.
So sparte er sich übertriebene Laufar-
beit. Als Trainer verfolgte er das Gegen-
teil von dem, was jetzt die Fußball-
Bürokraten mit ihren Sicherheitssyste-
men predigen.  Der „Happel-Stil” bedeu-
tete: Wir drücken den Gegner in die eige-
ne Hälfte. „Pressing” sagte
dazu der Meister und prägte
damit einen Fachbegriff. Mit
der Perfektion des Pressing
führte Happel ADO Den
Haag, Feyenoord Rotterdam,
FC Brügge, Standard Lüttich
und den Hamburger SV zu
vielen Titeln. Als HSV-Coach
(1981 - ‘87) war er der erfolg-
reichste Ausländer seiner
Zunft in Deutschland.

Happel schaffte es mit

dem Fußball aus der Wiener Unter-
schicht zum Weltbürger. Seinen Lehrbe-
ruf als Taschner und Kurzwarenhändler
gab er auf, um bis zum 33. Lebensjahr
aktiv zu kicken. Kurz darauf wurde er
Trainer und blieb rastlos in Sachen Fuß-
ball unterwegs. Nebenbei schaffte es der
Kettenraucher problemlos, unzählige
Cognac-Flaschen zu leeren, beim Kar-
tenspielen in seinen Stammwirtshäu-
sern und an noblen Spieltischen viel
Geld unter die Leute zu bringen, und in
seinem herben Charme brachte er es
auch kaum übers Herz, eine Frau von
der Bettkante zu weisen. Neid und Miss-
gunst der Spießer ließen in kalt. Star-
allüren waren ihm fremd.

Als die niederländische WM-Delega-
tion nach der Rückkehr aus Argentinien
zum Empfang bei der Königin beordert
wurde, verspätete sich die Monarchin,
worauf Happel einen Enkel der Majes-
tät fragte: „Kleiner, wann kommt end-
lich die Oma?” Dann verkündete der

Wiener vor den Wartenden:
„Wenn die alte Schastrommel
net bald kommt, können’s oh-
ne Happel feiern.” Der Grund
für seine Ungeduld. Der „Wöd-
masta” wurde außerhalb des
Königspalasts schon von einer
anderen Dame erwartet. Am
14. November 1992 starb Ernst
Happel mit 66 Jahren an ei-
nem Krebsleiden. Er ging mit
der Gewissheit, kaum etwas
versäumt zu haben.

Österreich hat viele Prohaskas, Krankls und Webers, die uns
laufend selbstverliebt und hanebüchern die Welt des Fußballs zu
erklären versuchen. Zum Trainer mit Weltgeltung hat es aber nur
ein Österreicher gebracht: Ernst Happel. Er wurde nicht nur „Wöd-

masta” genannt, sondern wäre es auch um ein Haar geworden.

Der Name Oberöster-
reich wurde schon im 17.
Jahrhundert verwendet
und fand auch bereits vor
1918 neben der offfiziellen
Bezeichnung „Erzherzog-
tum Österreich ob der
Enns” gelegentlich Ver-
wendung in
amtlichen
Schrift-
stücken. Erst
1918, nach
dem Ende des
1. Weltkrieges
und dem Un-
tergang der
Monarchie,
wurde „Ober-
österreich” als offizieller
Name der Region festge-
legt.

Eine exakte Datierung
der Geburtsstunde ist al-
lerdings schwierig. Der
neue Name ist eher zizerl-
weise in die amtliche
Sprachregelung eingeflos-
sen. „Ein Schriftstück, in
dem explizit auf die Ein-
führung des Namens Be-
zug genommen wird, gibt

es nicht,” bestätigt Dr. Jo-
sef Goldberger, Zeitge-
schichtler im OÖ-Landes-
archiv. Am ehesten kann
nach Ansicht vieler Histo-
riker wohl die erste Sit-
zung der Provisorischen
Landesversammlung für

Oberöster-
reich vom 18.
November
1918 für das
Geburtsda-
tum herange-
zogen werden.
Es gab damals
zwar keinen
offiziellen Be-
schluss zur

Namensänderung, doch
ab diesem Zeitpunkt wird
in allen Verordnungen und
amtlichen Periodika wie
selbstverständlich vom
„Land Oberösterreich” ge-
redet. In einer Kundma-
chung vom 22. November
1918  über Änderungen
der Brandschadenversi-
cherung taucht erstmals
nur noch der Name
Oberösterreich auf.
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1918 verschwand das Erzherzogtum ob der Enns aus den Annalen

Vor 90 Jahren wurde
Oberösterreich geboren

OÖ. Ferngas-Netz
ist 5.000 km lang

Vor 90 Jahren schlug offiziell die Geburtsstunde
unseres Bundeslandes. Aus dem Erzherzogtum
Österreich ob der Enns wurde Oberösterreich. Erst-
mals kundgemacht in einer unscheinbaren Landes-
verordnung über die Änderung der Statuten der
oberösterreichischen Brandschaden-Versicherung.

AAAA BBBB SSSS EEEE IIII TTTT SSSS

VVVV IIII FFFF ZZZZ AAAA CCCC KKKK t
Verehrte Leserin, geschätzter Leser!

Der gängigste Stoßseufzer unserer Zeit lautet: keine Zeit!
Da kommt es zupass, dass sich alle vier Jahre der kleine Fe-
bruar fast zu einem vollwertigen Monat aufplustert. Auch
heuer hat er wieder 29 statt 28 Tage im kalendarischen Pro-
gramm. Es gibt Leute, die beklagen sich darüber, dass sie so
für das gleiche Geld einen Tag länger arbeiten müssen, und
finden das ungerecht. Andere empfinden es als wunderbar,
dass ihnen ein Tag einfach so in den Schoß fällt.

Heuer ist Freitag, der 29. Februar, der Zusatztag mit Zu-
satzzeit für Zusatzdinge. Mit dieser Zeitreserve in der Hinter-
hand, können Sie sich mit besonderer Muße der Lektüre des
neuen „Hallo” hingeben. Das Leseangebot ist wieder eine
perfekte Mischung aus Information und Unterhaltung. Jede
nicht gelesene Zeile stellt einen unwiederbringlichen Verlust
dar. Das haben sich die hunderttausenden Stammleser
längst hinter die Ohren geschrieben. Ich erwähne es nur im
Hinblick darauf, dass mit dieser Ausgabe die Auflage auf
209.000 Stück erhöht wurde. 2.500 zusätzliche Haushalte
kommen also in den Genuss unseres Blattes. Seid herzlich
willkommmen, liebe Leute! Ihr werdet sehen: Einmal „Hallo”
lesen heißt immer wieder „Hallo” lesen. Dieser Droge kann
man sich einfach nicht entziehen. Verbringen Sie einen un-
beschwerten Fasching! Servus , Pfüat Gott und - 

auf Wiederlesen!

Unverzichtbare Droge

„Es ist schwierig,
ein genaues amtli-
ches Geburtsdatum
für Oberösterreich
zu nennen, weil es
dazu kein amtliches
Schriftstück gibt.“

Dr. Josef Goldberger

Teil 2

redaktion@hallo-zeitung.at

Gasleitungen ersparen hunderte LKW pro Tag

Würde man alle Rohre
der OÖ. Ferngas AG in ei-
ne Richtung aneinander-
reihen, könnte man damit
bis nach China vordringen
oder Erdgas locker bis zum
Nordpol transportieren.
Im Wirtschaftsjahr
1006/2007 wurden 1.470
neue Kundenanschlüsse
(+ 2,7 %) installiert. „Mit
Nußdorf am Attersee,
Wernstein und Nieder-
waldkirchen wurden drei
neue Gemeinden an die
Erdgasversorgung ange-
schlossen,” berichtet OÖ.
Ferngas-Vorstand Dr.
Gerhard Siegl.

Das abgelaufene Ge-
schäftsjahr war durch den
wärmsten Winter seit 90
Jahren gekennzeichnet.
Das hat sich auf die Nach-
frage ausgewirkt. Mit 1,94
Milliarden m3 registrierte
man 13 % weniger Absatz
als im Rekordjahr davor.
Für das laufende Ge-

schäftsjahr veranschlagt
die OÖ. Ferngas AG 2,1
Milliarden m3 Transport-
menge. Um die gleiche En-
ergiemenge in Form von
Heizöl zu transportieren,
wären jährlich mehr als
86.500 LKW-Züge notwe-

nig. Somit wären pro Tag
etwa 240 LKW-Züge zu-
sätzlich auf Oberöster-
reichs Straßen unterwegs.
Für die gleiche Menge Pel-
lets wären gar doppelt so-
viele LKW-Züge nötig.

Im laufenden Wirt-
schaftsjahr erwartet man
einen Umsatz von mehr als
110 Millionen Euro. 23

Millionen  Euro an Investi-
tionen sind vorgesehen,
wovon der Großteil in den
weiteren Netzausbau ge-
steckt wird. 

Verstärkt widmet man
sich auch der Entwicklung
des Marktes für Erdgas-
fahrzeuge. Derzeit sind  in
unserem Bundesland etwa
200 Erdgasfahrzeuge im
Einsatz. „Aktuell gibt es in
Oberösterreich bereits 18
Erdgastankstellen. Die In-
betriebnahme  von minde-
stens sechs weiteren derar-
tigen Betankungsanlagen
durch die erdgas oö. sind
im Geschäftsjahr 2007/08
geplant,” sagt OÖ. Ferngas
AG-Vorstand Dr. Johann
Grünberger.

Das Leitungsnetz der
OÖ. Ferngas AG hat eine
Schallmauer durchbro-
chen: Es ist 5.000 (!) km
lang. Heuer will man
durch diese Leitungen
2,1 Milliarden Kubikme-
ter Gas zu den Verbrau-
chern liefern.

Die Vorstände der OÖ. Ferngas AG, Dr. Johann Grünberger
(links) und Dr. Gerhard Siegl,erwarten 110 Mio Euro Umsatz.

Zu den 18 Erdgastankstellen
kommen sechs neue dazu

● ÖBB sucht Speditionslehrlinge
Jobchance für Jugendliche: Die Rail Cargo Austria

(RCA), Güterverkehrstochter der ÖBB, expandiert stark.
Der international agierende Logistikkonzern tranpor-
tierte 2006 pünktlich und umweltfreundlich 93 Mio Ton-
nen. Für weiteres Wachstum werden Lehrlinge gesucht.
Jugendliche mit erfolgreichem Pflichtschulabschluss
können sich bis 15. Februar um die Ausbildung zum Spe-
ditionskaufmann bzw. zur Speditionskauffrau bewer-
ben: RCA, Bahnhofstr. 3, 4020 Linz, 0732/93000-3210

der EM ‘08

Diese beiden Faksimile dokumentieren den Übergang vom
Erzherzogtum ob der Enns zu Oberösterreich im Jahr 1918.  Im
Landesgesetzblatt vom 22. Oktober (oben) über Höchstpreise
für Zucker steht im Kopf noch „Österreich ob der Enns”, in der
Folge ist aber schon von „Oberösterreich” die Rede. In der
Kundmachung  vom 22. November (unten) über die Statu-
tenänderung in der Brandschaden-Versicherung taucht nur
noch der Name Oberösterreich auf. Nach dem Anschluss
Österreichs an das Nazi-Deutschland im März 1938 wurde
1939 aus Oberösterreich der Reichsgau Oberdonau. 1955
wurde das Land in seinen alten Grenzen wieder hergestellt.

Die Fichte ist pflege-
leicht. Beim Pflan-

zen muss man nur auf-
passen, dass das Grü-
ne oben ist und die
Wurzeln unten.  
DDiippll..  IInngg..  AAllffrreedd  SSööllllrraaddll

FFoorrssttiinnssppeekkttoorr  LLiinnzz--LLaanndd

mir eine Bedenkzeit
nehmen könnte. Seine
Antwort: Ja, aber es
nützt nichts.

DDrr..  JJoosseeff  PPüühhrriinnggeerr
LLaannddeesshhaauuppttmmaannnn

Als mich Josef Rat-
zenböck vor 20 Jah-

ren in die Landesregie-
rung geholt hat, habe
ich ihn gefragt, ob ich

««

««

««

NAMEN & SPRÜCHE
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KKKK OOOO MMMM MMMM EEEE NNNN TTTT AAAA RRRR
von Manfred Radmayr

m.radmayr@hallo-zeitung.at

In unserem Unterneh-
men herrscht Gold-

gräberstimmung. Der
Team-Spirit ist riesig und
macht viel Spaß. Trotz-
dem ist es schwierig, für
unser neues Werk in St.

Wo Wellness drauf-
steht, muss nicht

Gesundheit drinnen
sein. Das gilt aber nicht
für Oberösterreichs
Thermen.

DDiirr..  MMaarrkkuuss  AAcchhlleeiittnneerr
OOÖÖ..  TThheerrmmeennhhoollddiinngg

Valentin 100 qualifizier-
te Mitarbeiter zu
finden.

MMaagg..  DDoommiinniikk  HHaarrttll
hhaarrttll  ppoowweerrccrruusshheerr

«« ««

««

Je undurchlässiger eine Gesellschaft wird, desto größer
ist die Gefahr der Diktatur des Mittelmaßes. Das gilt auf
allen Ebenen. In Oberösterreich hat man 2001 nach der
Musiktheaterbefragung der Durchlässigkeit einen zusätzli-
chen Riegel vorgeschoben, indem man die Einleitung einer
Volksbefragung deutlich erschwerte. Mit den Stimmen von
Schwarz und Rot wurde festgelegt, dass dieses Mittel der
direkten Demokratie erst dann schlagend wird, wenn acht
statt vier Prozent der Wahlberechtigten dafür unterschrei-
ben. Man hat also die Hürde der Mitbestimmung auf dop-
pelte Höhe geschraubt. Ein Schritt, durch den die Demo-
kratie ganz ungeniert den Mantel der Oligarchie zur Schau
trägt.

Das „eherne Gesetz der Oligarchie”, wie es der Soziolo-
ge Robert Michels nannte, ist dafür verantwortlich, dass
Information und Macht in den Händen weniger zusammen-
laufen und die Herrschaft möglichst ungestört ausgeübt
werden kann. Oberösterreichs Oligarchen tragen Namen
wie Ludwig Scharinger, Franz Gasselsberger und Hannes
Androsch. Sie sind die Deripaskas im heimischen Netz-
werk von Wirtschaft und Politik. Was da wirklich läuft, ist
längst nicht mehr durchschaubar. Man spürt aber, dass
sich hinter den aufgeblähten elitären Fassaden chronische
Selbstgefälligkeit breit macht. Die Herrschaften - Frauen
sind in diesen Seilschaften nur Staffage -  wähnen das
Land samt Untertanen in ihren Taschen und liegen dabei
sicher richtig. Auf einen Befreiungsschlag durch die politi-
sche Führung des Landes zu hoffen, wäre naiv. Auch den
größten Streithanseln ist das Hemd näher als der Rock.

In welche Richtung der Zug wirklich rollt, hat uns die
große Koalition ja auf Bundesebene mit der Erweiterung
der Legislaturperiode von vier auf fünf Jahre schon vorge-
zeigt. So kann man sich bei vollen Bezügen um ein Jahr
länger in den Haaren liegen und gleichzeitig sich und sei-
ne Gefolgschaft an den Futtertrögen bedienen.

Selbstgefällige Oligarchen

«« ««

Wer sie spielen hört, ist hingerissen!
Lili Holetschek aus Weyer geigt in einer eige-
nen Liga. Die 13-jährige Ennstalerin steht
am Beginn einer großen Karriere als Musi-
kerin. Das Mädchen spielt seit sei-
nem ersten Lebensjahr Geige.
Als Fünfjährige (!) bestand
Lili die Aufnahmsprüfung an
der Musikuniversität Wien. Mit
der Höchstpunktezahl! Zum außerge-
wöhnlichen Talent kommt vorbildlicher
Fleiß: Lili übt täglich sieben Stunden.

Lili geigt in einer
eigenen Liga 

Lili Holetschek ist
ein Teenager wie alle an-
deren. Sie telefoniert viel
mit Freundinnen, hört
Pop-Hits, hat eine
Schwäche für’s Shoppen
und schwimmt gern.
Was das bescheidene
und liebenswürdige
Mädchen nicht leiden
kann, sind falsche Tö-
ne.

Das begann schon
im Mutterleib. „Als
ich zur Lili schwan-

ger war, habe ich Geige
unterrichtet. Hat ein
Schüler falsch gespielt,
hat die Lili im Bauch so
zu strampeln begonnen,
dass ich sogar oft den

Raum verlas-

sen musste,” erinnert
sich Mutter Eva (38),
selbst studierte Musike-
rin. Mit 1,5  Jahren be-
kam das musikalische
Kind seine erste Geige,
auf der es sofort leiden-
schaftlich zu sägen be-

gann. Seither
sind Lili und ihre
Geige unzer-
trennlich. Das
Musikinstrument
war ihre liebste
„Puppe”. Es wurde
abgebusselt und
Schlafen gelegt. Als
Zweijährige lieferte
Lili ihre erste musi-
kalische Talentpro-

be. Mama Eva: „Da hat
sie mir zum Muttertag
perfekt intoniert ein Lied
vorgesungen.”

Seit ihrem fünften Le-
bensjahr bekommt die
junge Virtuosin Unter-
richt in Wien. Zuerst von
Eugenia Polatschek,
jetzt von Boris Kuschnir,
der auch Star-Geiger wie
Julian Rachlin und den
Dänen Nikolaj Znaider
(Lili: „Mein Vorbild!”)
zu seinen Schülern zähl-
te. Zweimal pro Woche
fährt Lili mit ihrer Mut-
ter per Zug zum Unter-
richt nach Wien. Dazu

kommen täglich sieben
Stunden Training daheim.

Das Studium an der
Musikuniversität Wien be-
gann Lili im zarten Vor-
schulalter von 5,5 Jahren.
Die Aufnahmsprüfung im
Kreise von über 20-jähri-
gen bestand sie souverän
mit der Höchstpunkte-
zahl. Höchstes Lob und
begeisterten Applaus ern-
tet sie auch bei ihren
schon zahlreichen Kon-
zerten im In- und Ausland.

Mit 5 Jahren
bestand Lili
(links) die
Aufnahme-
prüfung an
der Musik-
Universität
Wien.  Bild
oben: Ihr er-
ster Studen-
tenausweis.

Weihnachten 2007: Mama
Eva Hochbichler-Holet-
schek (38) feiert mit ihren
Töchtern Lili (13, re.),  Evi
(17, li.) und Maria (8), die
wunderbar Klavier spielt.



Bibliotheken sam-
meln das Wissen der
Welt. Sie sind eine

faszinierende Brücke von
der Vergangenheit in die
Zukunft. Oder wie Arthur
Schopenhauer sagte: „Bi-
bliotheken sind allein das
sichere und bleibende Ge-
dächtnis des menschlichen
Geschlechts.” Der große
Thomas Alva Edison mein-
te gar: „Wenn es jeman-
dem gelänge, die Biblioth-
ken und sämtliche Bücher
zu vernichten - dreißig Jah-
re später könnte kein
Schlosser mehr auch nur
eine Schraube anziehen.”

An der fundamentalen
Bedeutung der Büchereien
als Schatzkammern des
Wissens ändert auch das
digitale Zeitalter nichts.
„So lange es Leser gibt,
wird es Bibliotheken ge-
ben, und die Nachfrage
nach Büchern ist noch im-
mer steigend,” bestätigt Dr.
Christian Enichlmayr, Lei-
ter der Landesbibliothek,
in der mehr als 400.000
Bände schlummern. Nur
die Linzer Universitäts-
bücherei mit 600.000 Bän-
den ist in Oberösterreich
noch zahlreicher bestückt.

Die Zukunft des Buch-
drucks im Zeitalter des In-
ternets scheint ungefähr-
det. „Das Buch ist halt ver-
dammt praktisch,”  sagt
Enichlmayr. Man braucht
keinen Strom, es ist stoß-
fest, gegen Kälte unemp-
findlich, man kann es ver-
leihen, verschenken, vorle-
sen und jede Textstelle be-
liebig oft nachschlagen.
Gerade in der Welt der
Programmierer und sonsti-
gen Computerbenutzer
stehen Bücher hoch im
Kurs. Neuen Programmen
nähert man sich am lieb-
sten mit einem Handbuch
in der Hand.

Gedruckte Bücher re-
präsentieren Wissen und
Prestige. Daher lassen sich
Wissenschaftler oder Men-
schen, die Kompetenz aus-
strahlen wollen, am lieb-
sten vor Bücherwänden fo-

tografieren oder filmen.
„Promis produzieren
Bücher und keine E-
Books, denn Gedrucktes
hat mehr Bedeutung als
flüchtige Elektronik,” be-
obachtet Christian Enichl-
mayr.

Unschätzbare Werte
kulturellen Erbes verwal-
ten die 13 oberösterreichi-
schen Klosterbibliothken.
Es sind vor allem jene
Büchereien, die zur Zeit
Joseph II. der Welle der
Klosterauflösung und der
Verstaatlichung kirchli-
chen Eigentums entkom-
men sind. „Zwischen 1782
und 1787 wurden in der
gesamten Monarchie 2
Millionen bis 2,5 Millionen
Bücher aus Klosterbiblio-
theken beschlagnahmt.
Davon wurden rund 1.200
Tonnen eingestampft,”
weiß Dr. Friedrich Buch-
mayr, Stiftsbibliothekar in
St. Florian.

Die von DDr. Karl Reh-
berger geleitete Bücherei
wird jährlich im Rahmen
der Stiftsführung von etwa
30.000 Besuchern be-
staunt. Etwa 150.000 Bän-
de lagern im beein-
druckenden Barocksaal
und zwölf Nebenräumen.
Darunter viele europäi-
sche Unikate, unschätzba-
re Handschriften und In-
kunabeln aus der ersten
Zeit des Buchdrucks. Das

älteste Schriftstück ist
ein süditalienisches Pa-
pyrusfragment aus dem
6. Jahrhundert. Die älte-
sten hauseigenen Codi-
ces stammen aus den
Anfängen des Augusti-
ner Chorherrenklosters
im Jahr 1071.

Großartig ist auch
die Bibliothek des Bene-
diktinerklosters Krems-
münster, für die seit
2002 Pater Petrus ver-
antwortlich ist und wo
gerade die EDV-mäßige
Erschließung des Be-
standes abgeschlossen
wird. „Zu den etwa
200.000 Bänden kom-
men jährlich 3.000 bis
4.000 neue dazu. Vor al-
lem aus dem Bereich
Theologie, Philosophie

und Geschichte,” so Pa-
ter Petrus. Enorme Be-
deutung haben auch die
Büchersammlung und
alten Schriften der Prä-

monstratenser in Aigen-
Schlägl. Unter den Frau-
enorden sticht die Bi-
bliothek der Marien-
schwestern von Karmel
in Linz mit mehr als
3.000 Bänden heraus.

Das älteste Schrift-
dokument des Landes
stammt aus dem 9. Jahr-
hundert und aus dem
Kloster Mondsee. Diese
Kostbarkeit wird unter
anderen wertvollen

Handschriften in der
Landesbibliothek aufbe-
wahrt. Werden derartige
unwiederbringliche Ju-
welen als Leihgaben
außer Haus gegeben,
sind Versicherungen bis
zu einem Wert von
200.000 Euro fällig.

Als sich die große
Millenniumsausstellung
in London mit einer im
13. Jahrhundert kunst-
voll angefertigten Hand-
schrift aus der Stiftsbi-
bliothek St. Florian
schmückte, erhielt das
gute Stück auf dem Flug
nach England neben sei-
nem Kurier sogar einen
eigenen Sitzplatz zuge-
teilt. Der Transport im
Frachtraum wäre viel zu
riskant gewesen.

100.000 Besucher und
fast ebenso viele Entlehnun-
gen zeigen die Attraktivität
der OÖ-Landesbibliothek
beim Linzer Schillerpark. Sie
wird gerade in einer Symbio-
se aus Alt und Neu zu einer
Bibliothek der Zukunft um-
gebaut. Dabei macht die
Bücherei organisatorisch ei-
nen großen Sprung in Rich-
tung Selbstbedienung. Die
Besucher können künftig di-
rekt an den Regalen
schmökern. Alle Kataloge
sind auch online einsehbar.
Für Buchbestellungen gibt es
einen landesweiten Liefer-
service per Post. Die Galerie
(Bild), die Freihandbücherei
mit historischem Bestand
verbindet, wird 2009 fertig. 
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Für den teuersten Stamm
(rechts) wurde „Holzmoar”
Christoph Hagmair (oben
links) von Landwirtschafts-
kammerpräsident Hannes
Herndl mit der Goldenen
Axt ausgezeichnet.

Goldene Axt für
Verkäufer der Braut

21 Säger, Tischler, Furniererzeuger, Geigen- und
Bootsbauer aus ganz Europa sind als Käufer zur 5.
Laubwertholzsubmission nach St. Florian bei Linz
gekommen. 950 Festmeter 18 verschiedener Baum-
arten wurden zum Verkauf angeboten. Die 430 teil-
nehmenden Waldbesitzer konnten sich über einen
Durchschnittserlös von 501 Euro pro Festmeter
freuen. Das entspricht einem 15%igen Mehrerlös
gegenüber 2007. Der teuerste Stamm, die so ge-
nannte „Braut”, war auch heuer wieder ein Berg-
ahorn. Er erbrachte pro Festmeter die stolze Summe
von 6.508 Euro. Insgesamt gab es für diesen Bloch
(3 m lang, 59 cm Durchmesser) 14 Gebote. Das edle
Stück stammt aus dem Wald von Christoph Hag-
mair in Ried im Traunkreis. Der junge Landwirt be-
teiligte sich zum ersten Mal an der „Laubholzbörse”
und war überrascht: „Ich habe nicht erwartet, dass
wir so einGustostückerl dabei haben.” Besonders im
Trend lag heuer seit langem wieder die Eiche.

OBERÖSTERREICHS GROSSE MONATSZEITUNGHallo
Oberösterreich

EXKLUSIVE REPORTAGEN, UMFASSENDE INFORMATION UND TOLLE GEWINNSPIELE www.hallo-zeitung.at

GRATIS an 209.000 Haushalte!
Wer Leser sucht,

findet sie bei uns!

● Bibliotheken sind Schätze
für die Ewigkeit und das
Gedächtnis der Geschichte

DIE STIFTSBI-
BLIOTHEK ST.
FLORIAN
gehört zu den
ältesten und
eindrucksvoll-
sten Klosterbi-
bliotheken in
Österreich. Der
spätbarocke
Hauptsaal mit
seinen raumho-
hen Regalen
verfügt über ein
raffiniertes Bau-
system zur Luft-
zirkulation, das
ein optimales
Raumklima er-
möglicht. Das
Schlimmste für
die Bücher sind
ja starke Tem-
peraturschwan-
kungen.  Neben
hunderten mit-
telalterlichen
Handschriften
beherbergt St.
Florian auch
knapp 1.000 In-
kunabeln. Das
sind Wiegen-
drucke, die zwi-
schen Guten-
bergs Erfindung
des Buchdrucks
und dem Jahr
1500 angefer-
tigt worden
sind. In Linz
wurden die er-
sten Bücher
1620 gedruckt.

IN DER BAROCKBIBLIOTHEK DES STIFTES KREMSMÜN-
STER (links) findet man mehr als 80.000 Bücher. Die
Bücherei verfügt auch über 49 wertvolle Globen.
Rechts: Zu den wertvollsten Handschriften der Landesbi-
bliothek in Linz gehört dieses ALTARBUCH AUS GARSTEN.
Die von Holzdeckeln eingefasste Pergamenthandschrift
stammt aus dem 12. Jahrhundert, ist also etwa 900 Jahre
alt. Sie enthält für die Messefeier notwendige Texte.

DDDDAAAASSSS     SSSSOOOOLLLLLLLLTTTTEEEE     MMMMAAAANNNN
NNNNIIIICCCCHHHHTTTT     VVVVEEEERRRRSSSSÄÄÄÄUUUUMMMMEEEENNNN

Narrenumzug mit
Weltrekord-Ski

ZenSation in der
Intersport Arena Linz

Sänger Ali
kommt ins
Mühlviertel

Der längste Ski der Welt ist am Faschingsdiens-
tag, 5. Februar, ab 14 Uhr beim Faschingsumzug in
Aigen im Mühlkreis zu bestaunen. Der Ski, auf dem
die ganze Narrengilde Platz findet (Bild oben),
kommt aus dem Böhmerwald, ist mehr als 14 Meter
lang und etwa 2,9 Tonnen (!) schwer. Er ist demnach
für Slalomfahrer kaum zu bändigen und eignet sich
wohl nur für Spezialisten der Schussfahrt. Zum Nar-
renumzug haben sich auch viele weitere interessante
Gruppen angemeldet.

Schon als 12-jähriger begeisterte er die Menschen
in seiner Heimat Ägypten. Seit 17 Jahren lebt Mo-
hammed Ali (Bild) in Oberösterreich, und der wasch-
echte Ennser begeistert auch hier als Sänger, Tänzer
und Perkussionist. Am 22. Februar tritt der zweifache
Vater gemeinsam mit Keyboarder Savio in der Ten-
nishalle in Freistadt auf.  Beginn ist um 19 Uhr. Die
Besucher erwartet eine Liveshow vom Feinsten mit
Stocktanz, Trommeln und Gesang.

Eine Show der Extraklasse erwartet das Publikum
am 16. April (20 Uhr) beim Gastspiel des Chinesi-
schen Nationalcircus (Bild) in der Intersport   Arena
Linz. Das Programm trägt den Titel „BUDDHA” und
verspricht eine „Artistische ZenSation zum Sinn des
Lebens”. In China ist die Artistik ein Symbol für die
Beherrschung von Körper und Geist. Karten im Vor-
verkauf gibt es im Linzer Kartenbüro (0732/778800),
im Kartenbüro Pirngruber (0732/772833), bei der LI-
VA (0732/775230), Schröder Konzerte (0732/
221523), bei der Ticket-Hotline 01/96096, im Welser
Kartenbüro Lohmer und in allen Raiffeisenbanken.

„Ein Buch hat mehr
Bedeutung als

flüchtige Elektronik”

Alte Handschrift
bekam eigenen
Sitz im Flugzeug

Bücherei der Zukunft mit
mehr Selbstbedienung

● Büchereien behalten auch
im digitalen Zeitalter ihre
Bedeutung und Faszination



rist Linz (1. - 3. 2.  im De-
sign Center) und der Tou-
rismusmesse in Mailand zu
Gast, Anfang März schlägt
man in Berlin die Werbe-
trommel.  Vizebürgermei-
ster Dr. Erich Watzl als
Kulturreferent und Dr.
Walter Putschögl als kauf-
männischer Geschäftsfüh-
rer der Kulturhauptstadt-
organisation setzen große
Hoffnungen in diese Akti-
vitäten: „Die Erfahrungen
der bisherigen Kultur-
hauptstädte Europas ha-
ben gezeigt, dass eine enge
Vernetzung mit touristi-
schen Organisationen und

Kulturinstitutionen not-
wendig und sinnvoll ist.”

Damit die Besucher
wissen, wo es in der Kul-
turhauptstadt lang geht,
wird im Herbst im Finanz-
amt am Hauptplatz eine
zentrale Informationsstel-
le eingerichtet, wo man
auch Tickets und Souve-
nirs kaufen kann und ei-
nen Internetzugang vorfin-
det. Weitere Infostellen
mit Betreuung wird es am
Flughafen Hörsching, am
Bahnhof Linz und im Pas-
sage Center geben. Dazu
werden zahlreiche Infor-
mationsstellen ohne Be-
treuung kommen, bei-
spielsweise in der Volks-
hochschule, in Volkshäu-
sern und im Wissensturm.

Das Budget für „Linz
09”: 65,9 Millionen Euro.
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Der Interspar in der PlusCity segelt unter neu-
er Führung. Nach acht erfolgreichen Jahren als
Chef von Oberösterreichs beliebtestem Hy-
permarkt übergab Josef Panis die Führungs-
schlüssel an Monika Wingert (Bild). Die ge-
bürtige Oberösterreicherin ist seit acht Jahren
Mitarbeiterin von Interspar und war zuletzt
für den Frische-Bereich der Hypermärkte in
Oberösterreich und die Interspar-Berufsschul-
klassen in Rohrbach verantwortlich. Josef Pa-
nis trat nach 26 Jahren als Mitarbeiter von In-
terspar in den Ruhestand. Im Hypermarkt in
der PlusCity sind 122 Menschen beschäftigt.

Mehr als 1.000 Besucher kamen zur Hoch-
zeitsausstellung Steyr in die Schlossgalerie
Lamberg. Glück in der Liebe und im Spiel
hatten Manuela und Thomas Pernkopf aus
Schlierbach.  Das Paar gewann den Gewinn-
spiel-Hauptpreis: ein Süßwasser-Perlencol-
lier! Im Bild von links: der Steyrer Juwelier
Hermann Wildgruber, Alfred Pech (Stadtmar-
keting), Manuela und Thomas Pernkopf.

Peugeot Linz-Leonding hat bei der
Weihnachtsfeier eine Rapiddress mit
Autogrammen der Fußballprofis ver-
steigert und den Erlös von 500 Euro
dem Integrativen Reitzentrum St. Isi-
dor gespendet. Bild (v. l.): Zentrums-
leiterin Rolanda Fassl, Josef Hahn (Ge-
schäftsführer Peugeot Linz-Leonding),
Rainer Nigl und Gerald Haupt von Peu-
geot Linz-Leonding (Initiatoren), Dr.
Gertraud Assmann (Caritas).

„Als selbst Betroffene ist es mir ein Bedürfnis,
die Krebshilfe Oberösterreich zu unterstützen,”
begründete  die Linzer Dichterin Helga Wiesin-
ger ihre großzügige Spende zugunsten der
Krebshilfeorganisation. Sie übergab einen
Scheck in der Höhe von 5.200 Euro, den Erlös
ihres dritten Gedichtbandes „Neues Gereimtes”.
Im Bild die Literatin mit Ehemann Fritz Wiesin-
ger, dem OÖ-Krebshilfe-Geschäftsführer Mag.
Peter Fink (links) und dem OÖ-Krebshilfe-Präsi-
denten Prim. Dr. Herwig Schinko (rechts).

Der ASVÖ Radclub Windhaag bei Perg
machte den kleinen Mühlviertler Ort
zum heimischen Mountainbike-Mekka.
Heuer dreht sich am 14./15. Juni in Wind-
haag alles um den Bergradsport. Am
Programm steht der ASVÖ Österreich
Mountainbike Grand Prix, wobei nicht
nur die Elite-Radler aus ganz Europa,
sondern auch der Nachwuchs und die
Breitensportler angesprochen werden.
An beiden Tagen werden etwa 900 Star-
ter erwartet. Der Samstag ist zur Gänze
der Jugend gewidmet (U 9 bis U 17), der

Sonntag steht vormittag im Zeichen des Marathon light (30 km, 1.000 Höhenmeter) für je-
dermann, und als Höhepunkt gibt es den Grand Prix für die Profis auf dem selektiven
Schlossgraben-Rundkurs mit der 75 Grad steilen Burgruinen-Abfahrt. Im Bild (v. l.) freuen
sich Organisator Toni Neulinger vom Radclub Windhaag, Rallye-As und Moutainbiker Ra-
phael Sperrer und ASVÖ-Präsident Prim. Dr. Christian Angleitner auf schöne Rennen.

Ulrike Scheuchenstuhl
aus Linz gewinnt den
von „Hallo” verlosten
Gratisurlaub (1 Wo HP
für 2 P.) in Filzmoos.LLLL EEEE UUUU TTTT EEEE

Hallo

Schlüsselübergabe im PlusCity-Interspar

Windhaag: Mekka für Mountainbiker

Glück in der Liebe
und im Spiel

St. Isidor:  Hilfe
für Reittherapie

Dichterin spendete
für die Krebshilfe

Gratisurlaub

Mehr Strom
aus Sonne
Die Nutzung von Solar-

energie für den Eigen-
stromverbrauch soll 2008
in Oberöstereich forciert
werden. Dazu passt ein
10.000-Dächer-Programm
des Umweltministeriums,
das in den nächsten zwei
Jahren für Photovoltaikan-
lagen auf Privathäusern
spezielle Förderungen vor-
sieht. Bei der Finanzie-
rung, die aus dem mit 500
Mio Euro dotierten Ener-
gie- und Klimaschutzfonds
kommen soll, spießt es sich
noch. In Oberösterreich
gibt es zur Zeit 1.200 Pho-
tovoltaikanlagen. Ihre Lei-
stung: 5 Gigawattstunden.

Wohnbedarf
stieg stark
Steigende Wohnungs-

not: Mit 42.922 Woh-
nungssuchenden wurde im
Vorjahr in Oberösterreich
ein Spitzenwert erreicht.
Von allen Vormerkungen
sind 21.400 als dringlich
eingestuft, das sind um 10
Prozent mehr als 2005. Die
begehrtesten Wohngegen-
den sind Linz, Wels, Linz-
Land und Wels-Land. Hier
fallen 67 Prozent des
primären Wohnbedarfs an.
Wohnbaulandesrat Dr.
Hermann Kepplinger will
2010 bis 1015 das Baupro-
gramm jährlich um 1.000
geförderte Wohneinheiten
aufstocken.

Kulturjahr wirbt auf internationalen Messen

„Linz 09” wirft jetzt
Touristennetze aus

Ein Riesenfeuerwerk
wird am 31. Dezember in
Linz den Start in das Kul-
turhauptstadtjahr 2009
markieren. Auch bei den
Touristen soll „Linz 09”
wie eine Rakete zünden.
Daher werden jetzt die
touristischen Netze ausge-
legt. Die Organisationsge-
sellschaft arbeitet eng mit
dem OÖ Tourismus, der
Österreich Werbung und
dem Tourismusverband
Linz zusammen.

Im Jänner wurde „Linz
09” bei zwei Ferienmessen
in Wien präsentiert, im Fe-
bruar ist man bei der Tou-

Mit dem Näherrücken von „Linz 09” steigen
Spannung und Erwartungen. Damit das Kulturhaupt-
stadtjahr 2009 europaweit als Attraktion wahrge-
nommen wird, wirft Linz nun auf internationalen
Reisemessen intensiv die Netze nach Touristen aus.

●Täglich 40 Beratungsgespräche
Die kostenlose Frau-

enhelpline 0800-222 555
ist ein Schlüssel für Hilfe
gegen Gewalt. Seit Beginn
der Initiative 1999 sind
insgesamt mehr als
120.000 Anrufe eingegan-
gen. „Das sind im Schnitt
pro Tag 40 Beratungsge-
spräche, auch an Sonn-

und Feiertagen”, so Maria
Rösslhumer, Geschäfts-
führerin des Vereins Au-
tonome Österreichische
Frauenhäuser (AÖF), in
dem die Frauenhelpline
angesiedelt ist. Die Helpli-
ne-Mitarbeiterinnen kom-
men aus den Bereichen
Psychologie, Recht und

Sozialarbeit. Um auch Mi-
grantinnen helfen zu kön-
nen, werden auch Bera-
tungen auf Serbo-Kroa-
tisch, Türkisch, Rumä-
nisch, Arabisch, Spanisch
und Englisch angeboten.

Nähere Informationen
zur Frauenhelpline unter:
www.frauenhelpline.at.

Puppen - Schätze aus Porzellan!
Monika Würinger (39) aus Pötting ist die letzte Puppenmacherin Oberösterreichs

Einfach entzückend! Was Monika Würinger aus Pötting mit
viel Fleiß, großer Phantasie und bewundernswertem Geschick
in wochenlanger Arbeit fertigt, ist Stück für Stück ein kostba-
rer Schatz. Die 39-jährige ist Oberösterreichs letzte Puppen-
macherin. Eine Meisterin dieser aussterbenden Zunft. Ihre
Porzellanpuppen sind die Antiquitäten der Zukunft.

Im Atelier von Monika
Würinger in Pötting (Bezirk
Grieskirchen) spürt und sieht
man, dass hier ein handwerkli-
cher Schöngeist tätig ist. Wun-
derbare Porzellanpuppen von 5
bis 80 cm Größe reihen sich an
originelle Teddys, herrlich be-
malte Teegläser stehen neben
originellem Christbaum-
schmuck, farbenprächtige Klo-
sterarbeiten schmücken die
Wände. Alles ist selbst fabrizi-
ert. Wo nimmt die berufstätige
Mutter zweier Kinder bloß die
Zeit her? „Mich zieht offenbar
alles an, was viel Arbeit bedeu-
tet,” lacht die 39-jährige.

Begonnen hat Monika
Würingers Leidenschaft für das
Kunsthandwerk vor 17 Jahren.
Damals stellte sie Stoffpuppen
her. Fünf Jahre später konzen-
trierte sich Würinger auf Porzel-

lanpuppen. Hunderte hat sie da-
von schon gefertigt. An jeder ar-
beitet sie einige Wochen. Jede
Puppe wird eigenhändig gegos-
sen, geschliffen, akribisch be-
malt und bis zu siebenmal ge-
brannt. Echtes Haar ist selbst-
verständlich, ebenso wie die
selbst gefertigte Kleidung der
Puppen.

Zuletzt hat es Würinger auch
in der Reproduktion antiker
Puppen zur Meisterschaft ge-
bracht. So hat sie „Bruder Är-
gerlich” und seine Schwester
(Bild oben links) perfekt „ko-
piert”. Das Original stammt aus
dem Jahr 1910 und wurde für
14.000 Dollar versteigert. Dage-
gen ist Monikas „Bruder Ärger-
lich” ein Schnäppchen. Er ko-
stet 380 Euro. Insgesamt bewegt
sich die Preispalette ihrer ent-
zückenden Puppen je nach

Größe zwischen 100 und 650
Euro. Damit wird vorwiegend
der Materialaufwand abge-
deckt, die handwerkliche Kunst
ist unbezahlbar, aber erlernbar.
Dutzende Frauen und auch ei-
nige Männer hat Monika
Würinger bereits im Puppenma-
chen unterrichtet.

Monika Würinger im Kreise ihrer
Porzellanpuppen. Jedes Stück ist ein
Unikat. Auf Wunsch fertigt sie ganz
individuelle Modelle an und ver-
ewigt auch Zeitgenossen als Pup-
pen. Ihre vielfältige Handwerks-
kunst vermittelt sie in Kursen. Wei-
tere Informationen gibt es unter
07733/7286 (abends).

„Bruder Ärgerlich” mit Schwester.

Nobles Püppchen mit Häubchen.

Herr Teddy mit Gattin im Arm.
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Aushilfe. Buchhaltung, Lohnver-
rechnung, Bilanz usw. Tel.: 0699/
111 24 241

AAllttee  BBüücchheerr  (Religion, Belletristik
etc.) abzugeben.  Tel.
0676/3249049 (Linz-Pichling).
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„Unsere Kunden sind garantiert 
immer mobil”

Ein zusätzliches Pro-
blem für den Autohandel
ist der private Gebraucht-
wagenmarkt: In Öster-
reich sind derzeit 400.000
Pkw unterwegs, die älter
als 15 Jahre sind, 1,2 Mil-
lionen sind älter als 10
Jahre. Diese „günstige
Ware” wird von den Kun-
den untereinander ge-
handelt. Dieser Markt -
obwohl ohne jegliche Ga-
rantieansprüche - floriert
und ist ein wichtiger
Grund dafür, dass viele
Autohäuser unter Druck
kommen. Geringere Ver-
kaufsspannen bei Neu-
wagen und schlecht be-

zahlte Extras tun das
Übrige zur schlechten
Branchensituation.

Im Autohaus Ford
Danner in Grieskirchen
und Gaspoltshofen hat

man vor Marktschwan-
kungen keine Angst:
Man ist seit 2005 Ober-
österreichs einziger Part-
ner von „Identica”, einer

europaweiten Qualitäts-
marke für erstklassige
Lack- und Karosseriear-
beiten bei allen Automar-
ken.  „Dieses Markenzei-
chen muss man sich erar-
beiten. Da muss alles pas-
sen: top geschulte Mitar-
beiter, Hard- und Soft-
ware, Standort  und
Größe,” erklärt Josef Fri-
schmuth, geschäfts-
führender Gesellschafter.
Der Danner-Wertschöp-
fungskreislauf ist ge-
schlossen: Autoverkauf,
Servicewerkstatt, Ersatz-
teillager, Waschstraße,
ein modernes Lack- und
Karosseriezentrum.

Bei Danner gibt’s alles
unter einem Dach, und so
will man jetzt auch Auto-
besitzer aus dem OÖ-
Zentralraum als Kunden
gewinnen: Frischmuth:
„Jeder Kunde bekommt
bei uns während der Re-
paratur seines Autos ei-
nen Leihwagen und
bleibt damit mobil. Wir
rechnen mit jeder Versi-
cherung ab und für Fir-
men gibt es einen Hol-
und Bringdienst. Unsere
Stundensätze sind tradi-
tionell günstig.”

Nähere Infos: Tel.
07248/63211-0, Internet:
www.ford-danner.at

DAS AUTOHAUS FORD
DANNER  in Grieskirchen
(oben) und Gaspoltshofen
hat eine 50-jährige Er-
folgstradition. Seit 2005
hat das Autohaus -  lan-
desweit als erstes und ein-
ziges - die europaweite
Marke Identica als Partner (im Bild das Karosseriezentrum in den
Markenfarben). Danner ist so ein Dienstleistungszentrum von A bis
Z und hat sich als automobiler Partner für alle Marken etabliert!

Danner-Ge-
schäftsführer

Josef Frisch-
muth mit der

Auszeichnung
für „10 Mal

Ford-Top-Händ-
ler des Jahres“.

Hohe Spritpreise und sich ständig ändernde Um-
weltauflagen setzen dem Autohandel zu. Die Kunden
sind verunsichert, der Verkauf ist rückläufig. Viele
Autohäuser suchen ihr Heil im Anbieten zusätzlicher
Automarken. Ford Danner geht einen anderen Weg:
Mit „Dienstleistung total” - einem Karosseriezentrum
für alle Marken und Mobilitätsgarantie.

„„EEnnttffaallttee  DDeeiinn  PPootteennttiiaall””  --  BBiieettee
55  --  2255  kkgg  aabbnneehhmmeenn ohne zu hun-
gern, auch für Kinder. Unverbindli-
che Infos Tel. 0664/ 42 74 877
oder www.guat4mi.net
MMoottoorrrraaddddrreessss Jacke + Hose,
Marke WINTEX, echt Leder, Farbe
schwarz, Größe 54, Motorradstie-
fel Gr. 44, Infos: 0676/ 3249049
(Linz-Pichling)

UUnnggaarrnn  --  TThheerrmmaallbbaadd  BBüükk:: Ferien-
haus oder Zimmer mit Bad und
Küche bis 6 Personen zu vermie-
ten. Tel. 07252/38090
TTeenneerriiffffaa:: schöne große Ferien-
wohnung, Traumlage in
Meernähe, Woche/ Person 93,-
Euro. Tel. 07242/ 52 569 oder
07242/ 64 158
TThheerrmmaallbbaadd  BBüükk  --  UUnnggaarrnn:: ver-
miete Doppelzimmer mit Dusche,
WC, SAT und Küchenbenützung
oder Haus bis 8 Personen. Nähe
Bad und Golfplatz. Fahrradverleih
gratis! Tel. 07252/ 385 28

BBuucchhhhaalltteerr  ssuucchhtt  AArrbbeeiitt bzw. Teil-
zeitarbeit. Auch stundenweise und

SSuucchhee  wweeggeenn  PPeennssiioonniieerruunngg  ggee--
eeiiggnneetteenn  NNaacchhffoollggeerr//iinn  für ein
Würstel-Imbiss-Stehbuffet, Hes-
senplatz, Linz-Stadt. Tel. 0732/ 77
91 29
SSuucchhee//KKaauuffee  ddeeffeekkttee  EEuuddoorraa
Waschmaschine und defekte Ra-
senmäher, gratis Abholung. Tel.
07242/66 663

TEXT……………………………
…………………………………
…………………………………
…………………………………
…………………………………

Name………………………………………
Straße ……………………………………………
PLZ/Ort……………………………………………

Einsenden an: „Hallo OÖ“ Kremplstr. 5/III, 4020 Linz. 
(Geld liegt bei, Chiffre-Anzeigen 10.-)
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AAnnttiikkhhooff  HHöörrsscchhiinngg
Kaufe alles Alte - Barzahlung.

TTeelleeffoonn  0077222211//7722338822

Partner & Friends

0664/250 72 53
BBiilllliigg!!  SScchhnneellll!!  EErrffoollggrreeiicchh!!

IInnffoorrmmiieerreenn  kkoosstteett  nniicchhttss
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IIMMPPRREESSSSUUMM

MMOOTTOORR

AARRBBEEIITT

MERCEDES-JAHRESWAGEN
zu Top Konditionen lagernd
z.B. A 160 CDI ab 17.980,-
E 200 CDI Avantgarde Aut.

ab 37.900,-
Baschinger EU Import Linz

Tel. 0664/8538140

TOTALER WAHNSINN
Aus geplatztem Großauftrag

zu absoluten Schleuderpreisen
(Einzel- oder Doppelbox). Wer will eine oder

mehrere? INFO: MC-Garagen
Tel. 0800-291799 gebührenfrei (24 h)

16 NAGELNEUE FERTIGGARAGEN

FFEERRIIEENN

BBAARRGGEELLDD  --  KKaauuffee  aallllee  PPKKWW  aabb  BBJJ
9933,,  Zustand, km, Rost, alles egal.
Tel. 0676/7613 132

PPaarrttnneerrggllüücckk,, der NEUE Weg zur
Zweisamkeit, Superangebot, Tel.
0664/250 72 53

JJaahhnn    ggoooodd    ffeeeelliinnggss
WWAASSSSEERRBBEETTTTEENN

ab EEUURR  555500,,--
22  MMoonnaattee  zzuurr  PPrroobbee!!

07226/ 3114
wwwwww..ggoooodd--ffeeeelliinnggss..ccoomm

ohne Noten – mit Erfolgsgarantie
für Anfänger od. Fortgeschrittene

starten wieder in Kürze
in allen Bezirken Oberösterreichs
Leihgitarren für EUR 1,- pro Tag!
IInnffooss::  00773322//773322  773322

WWWWWW..EEAASSYY--GGUUIITTAARR..AATT

GGIITTAARRRREENNKKUURRSSEE

BESTELLSCHEIN
o    1 Privat-Kleinanzeige um Euro 4.- 
o    2 Privat-Kleinanzeigen um Euro 5.-

WWAASSSSEERRBBEETTTTEENN

Größter Schauraum

Österreichs

Weltpatent!

Wasserbetten, Luftbetten,
visco-elastische Matratzen

4050 Traun-St. Martin, Leon-
dingerstr. 32, kostenlose Info-

Hotline 0800/220330
www.landandsky.at

❒ LEXUS-Palast in Pasching
Der Premiummarke

würdig präsentiert sich
der neue LEXUS-
Schaupalast von Toyota
Mitterbauer in Pa-
sching. In Österreich
gibt es nur fünf LEXUS-
Standorte, wobei
Oberösterreich durch
die Firma Mitterbauer
vertreten ist.

Der LEXUS-Schau-
raum umfasst 400 m2.
Der 1,5 Millionen teure
Neubau wurde vom
Hersteller zwingend
vorgeschrieben, weil die
Luxusmarke in Europa

speziell positioniert
wird und in gediegenen
Schauräumen exklusiv
vorgestellt werden
muss. Eingeführt wurde
die Marke LEXUS in
Österreich 1991.

Für die Firma Mit-
terbauer stellt der LE-
XUS-Neubau bereits
den fünften Umbau in
Pasching dar. „Insge-
samt verfügen wir jetzt
für Toyota und LEXUS
über 1.000 m2 Schau-
raumfläche,” freut sich
Geschäftsführer Ing.
Markus  Mitterbauer.

Der LEXUS-Schauraum Mitter-
bauers in Pasching ist der
einzige LEXUS-Standort
in Oberösterreich.

Die Firma Mitterbauer
startet heuer in ihr 47. Be-
triebsjahr. An den drei
Standorten (Pasching, Ur-

fahr, Perg) sind insgesamt
80 Mitarbeiter beschäftigt.
Der Jahresumsatz beträgt
30 Millionen Euro.

● Autohandel beklagt Verkaufsminus  ● Ford Danner punktet mit „Dienstleistung total“

PPAARRTTNNEERRBBÜÜRROO
DDRR..  FFRRIITTZZ  LLUUKKSSCCHH
Für Damen kostenlos,

Herren 30.- Euro.

Telefon: 0699/11159007

„Statt weitere Auto-
marken dazuzuneh-
men, haben wir ein
Karosseriezentrum
für alle Marken er-
richtet.”

JJoosseeff  FFrriisscchhmmuutthh

Traumurlaub in den Bergen.
Viele Familien schätzen die rei-
che Auswahl an Ferienhäusern,
Bauernhäusern und Ferienwoh-
nungen in den österreichischen
Bergregionen. Individualisten
schwärmen vom Hüttenleben.
Neben einem unvergesslichen
Naturerlebnis bieten die Alm-
hütten einen Hauch von Aben-
teuer und Abgeschiedenheit. 

Die Auswahl an Selbstversor-
ger-Unterkünften ist groß, wie
ein Blick in den „Almliesl”-Kata-
log zeigt. Ob mitten im Dorf oder

am Berg, gut ausgestattet oder
rustikal und originell, für jeden
Anspruch und jede Brieftasche
ist etwas dabei. 

Zum Beispiel beherbergt das
Großarltal in Salzburg einzigar-

tige Unterkünfte,
vom Jagd- und
Blockhaus bis zu
Bauernhaus und
Hütte. Ein beson-
deres Erlebnis stellt
ein Urlaub in einem
Blockhaus im Bau-
erndörfl Rinder-
eben (Bild Mitte)
dar. Die Anlage
wurde neu nach
Bio-Blockbau-
weise errichtet und

befindet sich in wild-romanti-
scher Lage, etwas abgelegen von
Hüttschlag und Großarl. 

Die Wintersportmöglichkei-
ten sind ausgezeichnet. Die
Skischaukel Großarltal-Dorfga-
stein gehört zu Ski-amadé -
Österreichs größtem Skivergnü-
gen mit 270 Liftanlagen und 860
Pisten-Km. Mit der neuen
Höhenloipe bei der Saukaralm
steht ein zusätzliches, schneesi-
cheres Angebot für Langläufer
zur Verfügung. 

Infos & Buchung: MTS
GmbH „Almliesl”, Saalfeldner-
str. 14, 5751 Maishofen, 06542/
80480, Fax-Kl. 4, office@alm-
liesl.com, www.almliesl.com
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Wir verlosen 1 Woche Urlaub
für 4 Personen  in einem

Blockhaus in Rindereben:
Schreiben Sie eine Karte an
„Hallo OÖ”,Kremplstr.5/III,
4020 Linz oder eine e-mail:

gewinnspiel@hallo-zeitung.at,
Kennwort:Hüttenurlaub

Schlechtes Wetter
– beste Laune!

Schlechtes Wetter
– beste Laune!Familientage im Februar !!!

www.tagaluba.at

Geburtstagsparty-
Highlight! ● Das
ganze Jahr über

geöffnet! ● So nah,
so viel, so

günstig!
● Spiel,

Spaß und
Abenteuer unter

einem Dach

In Hörsching geht ein lang gehegter Kindertraum
in Erfüllung. In der ehemaligen „Eybl“-Tennishalle gibt es den großen Indoor-Spielplatz, der
bei kleinen und großen Besuchern keine Langeweile aufkommen lässt. Info und Reservierun-
gen für Kindergeburtstage: Tagaluba Abenteuerland, Poststraße 4, 4063 Hörsching (Bus-
haltestelle Wagram an B1), Tel. 07229-64096. An Schultagen, Mi – Fr  14 - 19 Uhr geöff-
net. Am Wochenende Sa u. So und an allen schulfreien Tagen (Feiertage, Zwickeltage usw.)
ist täglich von 10 – 19 Uhr geöffnet. In den Ferien täglich Mo - So 10 – 19 Uhr geöffnet.

❒ Ein Geheimtipp für Genießer
Herrliche Pistenverhältnis-

se findet man derzeit beim
„Geheimtipp für Genießer“ –
der Riesneralm.  Alle 4 Talab-
fahrten – die längste misst 7
km – mit jeweils 900 Höhen-
metern sind im perfekten Zu-
stand. Auch der klassische Eu-
ropacuphang, der unter die
„Top 10 Skipisten von Öster-
reich“ gewählt wurde. Das
„internationale Pistengütesie-
gel“ und der Titel „Internatio-
naler Aufsteiger des Jahres“
verpflichten! „Mehr Schifah-
ren – weniger Liftfahren“, lau-
tet das Motto der Riesneralm
auf  25 Pistenkilometern.

Aber auch die Gastrono-
mie mit SB-Restaurant Berg-

hof und Skihütten an den Pi-
sten bzw. der Aussichtsplatt-
form „Hochsitz“, lassen nichts
zu wünschen übrig.

Als große Sensation in der
Angebotspalette gilt aber auch
die„1. österreichische Kinder-
skischaukel“ mit dem längsten
Förderband in Österreich.
(176m). Damit erschließen

wir ein eigenes Kinderskige-
biet mit über 5ha Pistenfläche
und 4 verschiedenen Abfahr-
ten, wo die Kleinsten aber
auch die erwachsenen Anfän-
ger ungestört ihre ersten
Schwünge in den Schnee set-
zen können.  Übungslift, Zau-
berteppiche, Wellenbahn,
Spielhaus, Erlebnisparcours
und die Top-Skischule Magic-
Snow sind integriert. 

INFO: Tel. 03680/606,
www.riesneralm.at

„Hallo”-Leser können fünf
Tagesskipässe für die Riesneralm
gewinnen: Die ersten 5 Anrufer am
Montag, 4. Jänner ab 9.30 Uhr unter
03857/8542 erhalten je einen Ta-
gesskipass.

Individualisten schwärmen von Hüttenromantik:

Am 9. Dezember wurde
Christian Stangl in einem Lager
am Hochplateau des Mount
Vinson von Bergsteigerkolle-
gen mit stehenden Ovationen
begrüßt. Der 41-jährige Steirer
hatte soeben den mit 4.892 m
höchsten Berg der Antarktis in
9 h 10 min bestiegen. Der alte
Rekord stand bei 19 Stunden.

Der Mount Vinson war
Stangls siebenter Streich und
der Schlusspunkt seines „Seven
Summits Speed Projects”. In
Summe benötigte der Ausnah-
meathlet für den Aufstieg auf
die höchsten Berge der sieben

Kontinente nur 58 h 45  min.
Ein Meilenstein im Bergsport.
Stangls Geheimnis? In Höhen,
wo anderen die Luft ausgeht,
kommt der Skyrunner aus Ad-
mont erst so richtig auf Touren.
Sportmediziner bestätigen,
dass sich Christians Körper ex-
trem gut in dünner Luft akkli-
matisiert und auch in großen
Höhen bei geringem Sauerstoff-
gehalt außergewöhnlichen Be-
lastungen stand hält. Warum
das so ist, wissen aber auch die
Ärzte nicht.

Während die Fachleute rät-
seln, schmiedet Christian

Stangl schon
neue - unvor-
stellbare - Plä-
ne. „Hallo” er-
reichte den
Bergsprinter
beim Eisklet-
tern in Mallnitz
(Kärnten).
„Voraussicht-
lich im Mai
möchte ich in
den Anden Bo-
liviens inner-
halb von 24
Stunden auf
fünf bis sechs
Sechstausender
laufen,” erzählt
Stangl. 2006 hatte er in Chile
bereits drei  Sechstausender in
16 Stunden bezwungen.

Für die weitere Zukunft
plant der Skyrunner die ultima-
tive Herausforderung am Dach
der Welt. Er will im Himalaja

zwei Achttausender hintereinan-
der besteigen. Welche das sein wer-
den, steht noch nicht ganz fest.
„Ich muss erst das Gelände
checken.”

Während er in Österreich medi-
al ein wenig im Schatten steht, fei-
ert Deutschland Stangl, der seit
2002 als Kletter-Profi unterwegs
ist, als den neuen Superstar am
Berg. Die „Süddeutsche Zeitung”,
„Die Zeit” und die deutsche „Fi-
nancal Times” reißen sich um ihn.
ARTE und WDR planen Fernseh-
sendungen.

Die Seven-Summit-Rekordtafel
von Christian Stangl:
Mt. Vinson (4.892 m, Antarktis):   9
h 10 min (Basislager zum Gipfel)
Mt. Mc Kinley/Denali (6.194 m,
Alaska-USA): 16 h 45 min
Carstensz Pyramide (4.884 m, In-
donesien-Ozeanien):  49 min
Mt. Everest (8.848 m, China-Asi-
en): 16 h 42 min
Elbrus (5.643 m, Russland-Euro-
pa): 5 h 18 min
Kilimandscharo (5.895 m, Tansa-
nia-Afrika):  5 h 36 min
Aconcagua (6.956 m, Argentinien-
Südamerika): 4 h 25  min)

Er sprengt alle Höhengrenzen! Christian Stangl aus Ad-
mont ist der schnellste Bergsteiger aller Zeiten. Sein Welt-
rekord: In insgesamt nur 58 Stunden und 45 Minuten be-
zwang er die höchsten Berge aller sieben Kontinente.
„Hallo” verriet er seine nächsten sensationellen Pläne: Er
will sechs Sechstausender in 24 Stunden erklimmen und
zwei Achttausender nonstop hintereinander besteigen.

Der „Seven Summits Speed Weltre-
kord” ist perfekt: Christian Stangl
steht am Mount Vinson, dem höch-
sten Berg der Antarktis (großes Bild).
„Alles lief wie geplant,”  erzählt der
41-jährige. „Nur im Bergschatten
war’s extrem ungemütlich.  Die Eis-
zapfen wuchsen mir aus Nase und
Mund.”  Dafür entschädigte der Gip-
fel-Genuss. Zum stolzen Gefühl, alle
sieben Berge in Weltrekordzeit er-
obert zu haben, kamen „eine ange-
nehme Temperatur von minus 15
Grad, Windstille und ein strahlend
blauer Himmel,” so Stangl. Nun plant
der Obersteirer fünf bis sechs Anden-
Sechstausender in 24 Stunden.

Super-

Gewinnspiel!

Gratis-Traumurlaub 
für „Hallo”-Leser!

Alle Berge, alle Zeiten

Schnellster Bergsteiger aller Zeiten will in 24 Stunden auf sechs Sechstausender laufen

Christian Stangl - der Höhensprinter



Mitten im Naturpark
Mühlviertel – nur 25 Auto-
minuten von Linz entfernt
– liegt in der Lebensregion
Mühlviertler Alm der klei-
ne, feine Kurort Bad Zell.
Sanfte Hügel und gewalti-
ge Granitstein-
blöcke, Wälder,
Wiesen und
Bäche bestim-
men ein herrli-
ches Land-
schaftsbild, dessen Zauber
sich kaum jemand entzie-
hen kann. Ein idealer Ort
für einen Gesundheit- und
Wohlfühlaufenthalt!

„Hallo“-Leser
können Bad Zel-
ler „Relaxtage für
2 Personen“ ge-

winnen. Leistung pro Per-
son: 2 Nächte mit Früh-
stück in einer Privatpensi-
on oder Urlaub am Bau-
ernhof, zwei „Ab 13 Uhr

Eintritte“ in die Sauna-
und Wasseroase, 1 Gut-
schein im Wert von EUR
20,- für die Sinnes- und
Schönheitsoase im Le-
bensquell Bad Zell.
Schreiben Sie bis 10. Fe-
bruar an „Hallo“, 4020
Linz, Kremplstr. 5/III
oder per e-mail: gewinn-
spiel@hallo-zeitung.at

Im GUGLWALD****s
Bio-Life-Resort & Spa in
Schönegg widmet sich ein
Team von Ärzten und Phy-
siotherapeuten ganz der
Gesundheitsvorsorge. Na-
tur-, Genuss- und Urlaubs-
erlebnis für den eigenen
Körper stehen im Mittel-
punkt. Die Gäste bekom-
men hier Streicheleinhei-
ten für Körper, Seele und
Psyche. Wenn Sie nach
Hause fahren, sollen Sie
sich wie neu geboren
fühlen. Je nach Paket ste-
hen Gesundheitschecks,
ärztliche Untersuchungen
und Beratungsgespräche,
Blutanalysen, ästhetische
Behandlungen (z.B. die
Mesotherapie, eine sanfte
und sofort sichtbare Me-

thode zur Verjüngung der
Haut) uvm. am Programm.
www.hotel-guglwald.at

Der Garten Eden, Him-
mel und Hölle vereinen
sich zu einem Schlaraffen-
land für Liebende im BER-
GERGUT****S Romantik
Resort & Spa im Norden
Oberösterreichs. Für lie-
beshungrige Romantiker
ist die Anlage in Afiesl der
7. Himmel. Verführerische
Erlebnis-Suiten, die Mo-
onlight- oder die Rosensui-
te warten auf zweisame
Herzen. Zwischen Him-
mel und Hölle pendelt
auch das kulinarische An-
gebot. Jeden Abend gibt’s
ein 7-gängiges Gourmet-
Dinner, dazu edle Tropfen
aus dem Romantik-Wein-

keller. Weiters: Beauty-
und Massagewelt mit der
„Oase der Sinnlichkeit“.
Outdoor-Aktivitäten:
Lauf- und Fitness-
wanderweg, Walkingtou-
ren, Fitnesstraining, Ten-
nisplätze. www.roman-
tik.at

Singles, Alleinreisende
und Freundesgruppen fin-
den im architektonisch
sehr interessanten Single
Resort AVIVA**** in St.
Stefan am Walde den Ur-
laub nach Maß. Motto:
Auszeit nehmen, neue
Menschen kennen lernen,
sich mit Freunden ein paar
schöne Tage gönnen, Ent-
spannung für Sie und Ihn
(Schokoladen-Massage,
spezielle Verwöhnpakete
für den Mann bis hin zum
Whirl-Cinema). Neben der
Top-Gastronomie ist in
der Tanzbar – ob Cocktail
oder Tänzchen – fast alles
möglich. Live-Musik in-
kludiert… www.single-
resort.at
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Dann lernen Sie die
Bowen-Technik kennen!
BOWTECH ist eine dy-
namische Muskel- und
Bindegewebe-Technik.
Bowen-Griffe erfolgen
sanft an bestimmten Mus-
kelpartien.Diese Behand-
lungsmethode ist hervor-
ragend geeignet, Wohlbe-
finden, Gesundheit und
aller Körperfunktionen

zu optimieren.
Besonders wirksam bei:  
• Rückenschmerzen
• Ischiasproblemen
• Knieproblemen
• Nackenschmerzen
• Schulterbeschwerden
• Asthma, Allergien
• Migräne
• Schlafstörungen
• Verspannungen
• Stress

Nähere Informationen/ Terminvereinbarungen
unter 0676/  7570105. Praxis für Bowen-Technik:

Claudia Krejci, Ringstraße 56, 4061 Pasching

Anzeige

Bad Zell – die Kraft
eines besonderen
Ortes spüren …

Sonniges Skivergnügen
auf der Neuen Tauplitz

Langlauf-Tipps
vom Weltmeister

Wünsche werden
Wirklichkeit!

Der Ersteinstieg in die
Schladminger 4-Berge-
Skischaukel mit 115 Pi-
stenkilometern und 45
Seilbahnen lässt den Puls
der Carver und Boarder

Kapriolen schlagen. Alle
Pisten, so auch die beiden
traumhaften Talabfahrten
FIS und Prenner, die direkt
bei der modernen 8er
Gondelbahn enden, sind

perfekt präpariert und la-
den zum schnittigen Kur-
venkratzen. Der Hauser
Kaibling wirbt zurecht mit
dem Slogan „Auf zu den
schönsten Pisten“.

Pragmatisch gesehen
beginnt ein Skitag ja nicht
mit dem ersten Schwung,
sondern am Parkplatz. Da
trifft es sich gut, dass auch
die Talstationsarena des
Hauser Kaibling alles bie-
tet, was der Wintersportler
benötigt. Unerreicht sind
die 2.200 PKW-Parkplät-
ze. Raus aus dem Auto,
rein in die Skischuhe und
rauf auf den Gipfel auf
2.015m in wenigen Minu-
ten – schneller und beque-
mer geht es nicht. Nicht
minder praktisch ist das
umgekehrte Spiel. Beide
Talabfahrten enden direkt
bei den Parkplätzen. Ab-
schwingen, abschnallen
und rein ins Auto oder zum
Après Ski.

Zwei Talabfahrten und
2.200 Parkplätze

• 45 Beförderungsanlagen
• 115  Pistenkilometer
(verbunden in der Schladmin-
ger 4-Berge-Skischaukel)
• 14 urige Skihütten

(alle mit Bedienung)
• 15. März OPEN AIR
Konzert mit Sportfreunde
Stiller & Sunrise Avenue

Infos: Zimmer: 03686/2234
Bergbahnen: 03686/3030

E-Mail: office@
hauser-kaibling.at

www.hauser-kaibling.at

Daten & Fakten

Es gibt viele Gründe, warum die Oberösterreicher den Hauser Kaibling
zu ihrem Lieblingsskiberg erklärt haben. In nur 1,5 Stunden „jettet“
man aus dem OÖ-Zentralraum über die A9 zum Ersteinstieg in die
Schladminger  4-Berge-Skischaukel. Dort warten die schönsten Pisten,
modernste Aufstiegshilfen, urige Hütten und vieles mehr.

Am schönsten ist es in Haus!

Der „Hauser Kaibling“
genießt nicht nur als

Skiberg einen erstklassi-
gen Ruf  – er konnte sich
innerhalb weniger Jahre
mit fünf Ö3 Mountain-Ma-
nias und dem Konzert der
deutschen Pop-Ikone
„NENA“ 2006 auch in der
Eventszene voll etablieren.
Die logische Konsequenz
daraus ist das 3. Open Air

zum Saisonfinale 2008 am Samstag, dem 15. März.
Und dabei geht für alle Rock- und Popfans die Post ab,
konnten doch mit den finnischen Shootingstars „Sun-
rise Avenue“ (Bild unten) und den „Sportfreunden
Stiller“ (oben) zwei absolute Größen der Szene für

diesen Event in Haus im
Ennstal verpflichtet werden. 
Tickets für das OPEN AIR
Konzert online ab sofort
zum Sensations-Vorver-
kaufspreis von nur 20 Euro
(Abendkasse 30 Euro) unter
www.hauser-kaibling.at!

OPEN-AIR-KONZERT mit Sunrise
Avenue und Sportfreunde Stiller

A
nz
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ge

Ganz sicher fahren
Kids und Jugendliche voll
auf den Hauser Kaibling ab
– und zwar mit dem Ski
amadé „Junior Weekend
Discount“.

Kinder fahren heuer an
allen Wochenenden um
nur EUR 13,- den ganzen
Tag am Hauser Kaibling
und darüber hinaus in ge-
samt Ski amadè.

Live dabei in Ski amadè
eröffnet sich am Hauser
Kaibling eine bisher unge-

ahnte Dimension des Win-
tersportvergnügens.

Der Hauser Kaibling
verwöhnt seine Gäste
nicht nur mit Pisten vom
Feinsten Auch die Hütten
(insgesamt 14 und allesamt
mit Bedienung) garantie-
ren Gastlichkeit vom Fein-
sten. Ein Einkehrschwung
ist einfach Pflicht. Egal, ob
oben am Berg, oder unten
im Tal in der modernen
WM-Arena, überall geht
die Post ab.

Auch die Kids fahren
auf den Hauser Kaibling

Hüttengaudi garantiert

„Skilanglauf hat
Potential“ ist der
Lieblingsausspruch
von Dr. Alois Stad-
lober. Er meint damit
Freude an der Bewe-
gung in unberührter
Natur, Stressab- und
Konditionsaufbau,
Geschwindigkeits-
rausch, Glückshor-
mone, Faktor Zeit-
und Geldersparnis
uvm.

Ob für Anfänger,
Fortgeschrittene
oder Profis – die
Website „www.stei-
ermark.com/lang-
laufen bietet eine
Fülle wertvoller
Langlauftipps und -
infos: Zum Beispiel:
Welche Technik ist
für mich geeignet?
Klassisch oder Ska-
ten? Welche Ausrü-
stung brauche ich da-
zu – was sagt der
Weltmeister zum
Unterschied dieser
beiden Stilarten?

Dr. Alois Stad-
lober (kl. Bild) –
Weltmeister mit der
Staffel 4 x 10 km in
der Ramsau am
Dachstein 1999 gibt
klare Antworten und
gute Tipps. Auch die

Themen Kleidung,
Ernährung, Vorberei-
tung und  Langlaufen
mit Kindern werden
behandelt. Niemand
kann das besser er-
klären als er, dessen
beiden Kinder schon
im Salzburger Landes-
kader eifrigst dabei
sind und laufend
punkten!

Natürlich finden
sich auf der Homepa-
ge auch alle 18 steiri-
schen Orte, die mit
dem Loipengütesiegel
ausgezeichnet sind
und sich sehr um die
Qualität der Loipen
bemühen.

Wichtig sind auch
die aktuellen Loipen-
infos und das Angebot
der Skischulen: so be-
ginnen in der Ramsau
täglich Einführungs-
und Schnupperkurse
in der Skating-Tech-
nik.

2,5 m Naturschnee und
preiswerte Angebote – auf
der Neuen Tauplitz winkt
Skivergnügen pur!

Für alle „Schnee- und
Wintersport-Gourmets“
bietet die neue Tauplitz bis
Mitte April sorglosen Win-
tersportspaß. Herrliche
Schneelage, traumhafte Pi-
sten, die einzigartige son-
nige Lage und viel freies
Skigelände für Boarder
und Freeskier laden –
ebenso wie die zahlreichen

Hütten mit typisch steiri-
scher Gastfreundschaft –
zum Genießen und Ver-
weilen ein.

Auch für die Semester-
ferien gibt es noch freie
Quartiere in allen Katego-
rien. Alle Informationen
erhält man unter
www.dietauplitz.com oder
im Infobüro unter Telefon
03688/2446

TIPP: Am 8. und 9.
März 2008 steigt auf der
Neuen Tauplitz der

Oberösterreichische Fami-
lienskitag: Für alle Inhaber
des OÖ-Familienpasses
gibt es einen Tagesskipass
für die ganze Familie um
nur EUR 30,50!

„Hallo”-Leser können
Tagesskipässe für die
Neue Tauplitz gewinnen:
Die ersten 10 Anrufer am
Montag, 4. Februar ab 10
Uhr unter 03857/8542 er-
halten je einen Tagesski-
pass. Viel Vergnügen
beim Gratis-Skilauf!

2,5 Meter Naturschnee und Top-Angebote:

Infos unter: www.steiermark.com/langlaufen

Foto: Reinhard Lamm

Unter „www.steiermark.com/lang-
laufen“, der Website der steirischen
Loipengütesiegel–Orte, finden Winter-
sportler viel Wissenswertes zum The-
ma „Langlaufen“.

Fordern Sie den GRATIS
KATALOG „Langlaufen
in der Steiermark“ an
unter: Steiermark Tou-

rismus, Graz, Tel.
0316/ 4003-0; e-mail:

into@ steiermark.com,
www.steiermark.com/

langlaufen

Hallo-Leserkönnen„Relaxtagefür Zwei“gewinnen!

Haben Sie körperliche Beschwerden?

TraumArena – drei Tophotels im Mühlviertel:

Drei innovative Hotels im Mühlviertel haben sich
zusammengeschlossen und lassen in der „Traum-
Arena“ Wünsche Wirklichkeit werden. Das brandneue
Konzept schafft das perfekte Umfeld für den perfek-
ten Urlaub in jeder Lebenslage. www.traumarena.at

Gesund und sorglos älter
werden im Hotel Guglwald

Urlaub zwischen Himmel,
Hölle und Paradies

Urlaub wie ICH will

INFOS & BUCHUNG:
Tourismusverband Bad Zell,
07263/ 7516, info.badzell@

aon.at, www.bad-zell.at



Gelenksbeschwerden
durch Arthrose gehören
für 600.000 Österreicher
zum schmerzvollen All-
tag. Gegen dieses Leiden
gibt es pflanzliche Linde-
rung. Hochwertiges Pul-
ver aus der Hagebutte
(Bild) macht die Gelenke
wieder beweglicher.
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Gelenksschmerzen,
Unbeweglichkeit, Schlaf-
störungen, Steifheit am
Morgen - das sind leidvolle
Folgen von Arthrose, einer
schmerzhaften Abnützung
der Gelenke  und Wirbel-
säule. Sie führen zu zuneh-
mender Inaktivität und Le-
bensbeeinträchtigung.
Viele Menschen glauben,
sich damit als Alterser-

scheinung abfinden zu
müssen. Doch das muss
man nicht! Obwohl Arth-
rose bis heute nicht vollig
geheilt werden kann, gibt
es moderne Methoden, die
den Krankheitsverlauf po-
sitiv beeinflussen.

„Man kann Betroffenen
nur empfehlen, nicht zu re-
signieren, sich von Fach-
ärzten beraten zu lassen
und so die individuell rich-
tige Behandlungsmethode
zu finden,” rät Dr. Thomas

Schwingenschlögl, Fach-
arzt für Innere Medizin
und Rheumatologie in
Wiener Neudorf. 

In Skandinavien wurde
das GOPO Hagebutten-
pulver als pflanzliche Al-
ternative entdeckt. Es
sorgt für beweglichere Ge-
lenke, kann die Einnahme
von Schmerzmitteln deut-
lich reduzieren, ist gut ver-
träglich und hat keine un-
erwünschten Wirkungen.
Untersuchungen ergaben,
dass die wilde Hagebutte
den aktiven Wirkstoff GO-
PO enthält. Dieser ist sehr
temperaturempfindlich
und daher in gängigen Ha-
gebuttenprodukten (Tee,
Marmelade) nur in Spuren
enthalten. Für eine deutli-
che Wirkung ist jedoch ei-
ne hohe Konzentration
von GOPO erforderlich,
die durch eine spezielle
schonende Produktion mit
Gefriertrocknung und
Temperaturkontrolle er-
reicht wird.

Prof. Dr. Sigrun Chru-
basik, Fachärztin für Allge-
meinmedizin, anerkannte
Expertin für Phythothera-
pie und Forscherin an der
Universität Freiburg: „Die
Hagebutte spendet nicht
nur Vitamin C, hilft bei Er-
kältungen oder stärkt das
Immunsystem. Studien
weisen darauf hin, dass
Hagebutte auch Gelenks-
schmerzen lindern kann
und allgemein entzün-
dungshemmend wirkt.”

Bei Arthrose sorgt
Hagebutte wieder
für Lebensfreude

Beratung & Begleitung
durch die Krebshilfe OÖ Neue Wege in der

Demenzbegleitung

Facharzt für Innere Medizin Dr.
Thomas Schwingenschlögl:
„Pflanzliche Alternative.”

Kostenlos und anonym
werden Patienten und de-
ren Angehörige persönlich
betreut – bei der Verarbei-
tung der Diagnose Krebs
durch den Arzt, als Krisen-
intervention, wenn es
„scheinbar nicht mehr
geht“ sowie als Unterstüt-
zung und Begleitung im
Alltag, da es manchmal
notwendig ist, neue Ge-
wohnheiten zu erlernen.
Dabei sind alle Fragen, alle
Gefühle erlaubt.

AAllllee  FFrraaggeenn,,
aallllee  GGeeffüühhllee  
ssiinndd  eerrllaauubbtt!!

Die Konfrontation mit
der Diagnose Krebs kann
einem Schockerlebnis
gleichkommen. Eine erste
Reaktion ist oft ein „Nicht-
Wahrhaben-Wollen“. Es
wird die Möglichkeit einer
Fehldiagnose in Betracht
gezogen, oder es entsteht
die Frage, ob es sich um ei-
nen bösen Traum handelt.
Oft folgen dann „aufbre-
chende, chaotische, bisher
unbekannte Emotionen“.
Diese aufbrechenden Ge-
fühle schwanken: von der
totalen Zuversicht bis zur
totalen Hoffnungslosig-
keit! Klar ist, dass es auf je-
den Fall Veränderungen
im Lebensalltag geben
wird, die noch schwer vor-

Die Diagnose Krebs ist eine Ausnahmesituation
- für Patienten und Angehörige. Begleitung und
Unterstützung kann dazu beitragen, all das, was
plötzlich anders ist, besser zu bewältigen und den
Blick mit Klarheit und Zuversicht nach vorn zu
richten. In den 14 Beratungsstellen der Krebshilfe
OÖ finden alle Information, Hilfe und Beratung
rund um das Thema Krebs.

Alzheimer  und De-
menz werden für immer
mehr Menschen zur
Geißel des Alters. Betrof-
fene und Angehörige lei-
den darunter. Die Alzhei-
merhilfe bietet neue We-
ge in der Demenzbeglei-
tung an - erstmals auch
einen Kurs in Linz - und
lädt zu erholsamen Ver-
schnaufpausen an.

stellbar sind. In dieser Pha-
se, in der das Hadern mit
dem Schicksal und das Su-
chen nach Begründungen
für die Erkrankung im
Vordergrund steht, wer-
den manche Menschen
sehr aktiv und informieren
sich selbst über die Erkran-
kung und Behandlungs-

möglichkeiten.
Dann folgt die Phase

des Ja-Sagens zu den ver-
änderten Lebensbedin-
gungen. Es gilt, die schwe-
re Erkrankung und die da-
mit verbundenen Emotio-
nen zu akzeptieren und
sich selbst bereit zu ma-
chen, um vorgeschlagene

Behandlungsschritte aktiv
zu unterstützen. Die Tatsa-
che der Erkrankung ist in
den Lauf des eigenen Le-
bens zu integrieren, man
muss sich mit Fragen be-
schäftigen, die sowohl die
Gegenwart betreffen (Wie
kann ich jetzt für Lebens-
qualität sorgen?) als auch
in die Zukunft gerichtet
sein können (Wofür zahlt
es sich aus, wieder gesund
zu werden? Was ist mir in
naher Zukunft noch wich-
tig?).

Wichtig ist, dass jede
Frage, jedes Gefühl  als
normal wahrgenommen
wird – reden Sie darüber
mit Ihnen nahestehenden
Menschen und mit den ge-
schulten BeraterInnen der
Österreichischen Krebs-
hilfe.

Linz - 0732 / 77 77 56-0
Bad Ischl - 06132 / 23614
Braunau - 0699 / 1284 7457
Eferding - 0732 / 77 77 56-0
Freistadt - 0664 / 452 76 34
Gmunden - 0664 / 547 47 07
Kirchdorf - 0732 / 77 77 56-0

Mondsee - 0664 / 547 47 07
Perg - 0732 / 77 77 56-0
Ried/I. - 0664 / 44 66 334
Rohrbach - 0699 / 1280 2068
Steyr - 0644 / 911 10 29
Vöcklabruck - 0664 / 213 13 87
Wels - 0699 / 1076 6551

KREBSHILFE-
Veranstaltung

VORTRAG: Am 15.
Mai 2008 referiert
Dr. Hans Jellou-
schek im Kolping-
haus Linz über das
Thema „Trotzdem
Leben! Paarbezie-
hung und Krebser-
krankung“

Kurse und „Verschnaufpausen” für Angehörige

Menschen  mit einer
Demenzerkrankung zu be-
gleiten, führt Angehörige
und Seniorenbetreuer an
die Grenzen der Belastbar-
keit. „Alleine ist man oft
hilflos und schnell mit sei-
ne Fähigkeiten am Ende,”
weiß Felicitas Zehetner,
die vor zehn Jahren aus
persönlicher Betroffenheit
den Verein M.A.S Alzhei-
merhilfe in Bad Ischl ins
Leben gerufen hat.

Die M.A.S Alzheimer-
hilfe leistet Pionierarbeit in
Sachen Demenzbeglei-
tung. Im Februar wird zum
ersten Mal auch ein ent-
sprechender Kurs in Linz
angeboten. „Es  ist ein weit
verbreiteter Irrglaube, dass
man gegen Alzheimer eh
nichts tun könne,” bedau-
ert Ausbildungsleiterin

Mag. Gerlinde Helm.
„Doch das Gegenteil ist
der Fall. Man kann sehr
viel tun, wenn man weiß,
wie!” Der Kurs umfasst
neun zweitägige Theorie-
Teile und ein 50stündiges
Praktikum. Gelehrt wird,
wie man  Menschen mit
Demenz im jeweiligen Sta-
dium der Krankheit för-

dert und somit zur Verbes-
serung der Lebensqualität
beiträgt.

Der Verein Alzheimer-
hilfe bietet auch ein- und
zweiwöchige Therapie-
und Förderaufenthalte im
Salzkammergut an. Dabei
werden Demenzkranke
gezielt trainiert und ihren
Angehörigen und Betreu-
ern wird die Möglichkeit
zu Verschnaufpausen vom
stressigen Alltag gegeben.
Bei gemeinsamen Ausflü-
gen oder durch Eigenakti-
vitäten, wie Langlaufen,
Skifahren, Eislaufen, Mas-
sage oder in aller Ruhe bei
einem Kaffeehaus- oder
Friseurbesuch.

Infos  zu den Ausbildu-
ungskursen und Erho-
lungsferien unter 06132/
21410 oder www.mas.or.at

Gezieltes
Gedächtnis-
training hilft
Menschen
mit Demenz
ebenso wie
Bewe-
gungsthe-
rapie oder
Singen. Das
alles gehört
auch zu den
Therapie-
wochen.

Bis zum Jahr 2040
wird sich in Oberöster-
reichs Bevölkerung der
Anteil der Senioren
über 65 Jahre von der-
zeit 16,5 % auf 29,2 %
fast verdoppeln. Die un-
ter 20-jährigen werden
um 4,5 % weniger.

Verdoppelung

14 BERATUNGSSTELLEN
der Krebshilfe Oberösterreich

In den 14 Beratungsstellen
der OÖ Krebshilfe finden al-
le Information, sensible Hil-
fe und Beratung rund um
das Thema Krebs.
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Anzeige

SelbA-TrainerIn: Qualifizierte Ausbildung, Arbeit mit Menschen, für mehr Lebensqualität im Alter!

ANMELDUNG UND DETAILLIERTES MATERIAL ZUR AUSBILDUNG:
SelbA KompetenzCenter
4020 Linz, Kapuzinerstraße 55a 
Telefon 0732/7610-3213;
selba@dioezese-linz.at • www.selba-ooe.at

DIE AUSBILDUNG erfolgt in 8 Modulen mit qualifizierten
LehrtrainerInnen. Sie dauert 76 Arbeitseinheiten mit zusätzlichen
Übungen für zu Hause, mit praktischen Tipps und Starthilfen für
ihre SelbA-Trainingsgruppe.

Das Land Oberösterreich ist vom SelbA-Trainingsprogramm
überzeugt und fördert die Ausbildung.

Ihre Leistung bringt vielen Menschen die
Lebensqualität von morgen …
Ihre Leistung bringt vielen Menschen die
Lebensqualität von morgen …

INFO-HOTLINE 0810 820 024 (Mo - Do 10 - 16, Fr 10 - 12 Uhr)
Weitere Infos: www.ooe.hilfswerk.at; Landesgeschäftsstelle OÖ,
Dametzstraße 6, 4010 Linz; 0732/775111, 0664/807651109.

Spezielles Unterstützungsangebot zur Legalisierung der 24-Stunden-Betreuung 

Hilfe für Menschen jeden Alters

Der Hilfswerk-Gesundheitsdienst reicht von der mobilen Hilfe
über die Hauskrankenpflege bis zur 24-Stunden-Betreuung.

OÖ Hilfswerk-Geschäftsfüh-
rerin Dr. Viktoria Tischler:

„Zeitgemäßer Sozialservice.”

OÖ Hilfswerk-Obmann LAbg.
Prim. Dr. Walter Aichinger:

„Wir helfen unbürokratisch!”

Das OÖ Hilfswerk bie-
tet Unterstützung in allen
Alltagssituationen. Die
Hilfe erstreckt sich auf alle
Altersgruppen und reicht
von der Wiege bis zum
Krankenbett. Dafür stehen
landesweit in einem fle-
xiblen Netz an Dienstlei-
stungseinrichtungen mehr
als 1.000 hochqualifizierte
Mitarbeiter zur Verfügung.
OÖ Hilfswerk-Geschäfts-
führerin Dr. Viktoria
Tischler: „Unser Angebot
wurde laufend moderni-
siert und erstreckt sich auf
alle sozialen Ebenen.”

Die Leistungspalette
umfasst Gesundheits- und
Sozialdienste, Kinderbe-
treuung und Familienser-
vice. Mobile Betreuung
und Haushaltshilfe, Haus-
und Kinderkrankenpflege,
mobile Therapien, Menü-
service, betreubares Woh-
nen, Reinigungsdienste
und Notruftelefone ge-

hören etwa genauso zum
Angebot wie Kindernester,
Kindergärten, Horte,
Schülertreffs, Aufgabenbe-
treuungen, Arbeits- und
Lernbegleitung oder Assi-
stenz bei der Berufsausbil-
dung.

Nun hat das Hilfswerk
sein Leistungsangebot um
eine wichtige Aufgabe er-
weitert. „Wir helfen völlig
unbürokratisch allen Men-
schen, die ihre Betreu-
ungsverhältnisse legalisie-
ren wollen” sagt OÖ Hilfs-
werk-Obmann und Auf-
sichtsratsvorsitzender
LAbg. Prim. Dr. Walter Ai-
chinger. Zur Legalisie-
rungshilfe gehört, dass sich
das Hilfswerk um alle
Behördenwege kümmert,
damit die betreuungsbe-
dürftigen Menschen ihre
24-Stunden-Betreuerin-

nen legal behalten können.
Dieser Service kostet ein-
malig 290 Euro.

Auf Wunsch vermittelt
das Hilfswerk auch selbst-
ständige Personenbetreue-
rinnen um einmalig 790
Euro, in denen Einschu-
lung und laufende Qua-
litätskontrolle enthalten
sind. Zusätzlich sind in
diesem Fall 90 Euro Jah-
resmitgliedsbeitrag zu be-
zahlen. Die monatlichen
Kosten betragen inklusive
Förderung 1.735  Euro, die
steuerlich absetzbar sind.

Zum Hilfswerk-Kom-
plett-Service gehört auch,
dass selbständige Betreue-
rinnen legalisiert in den
Hilfswerk-Betreuungs-
Pool übernommen wer-
den. Alle Details unter
www.hilfswerk.at

Hilfeleistungen für Menschen jeden Alters und auf allen sozialen Ebe-
nen bietet das Oberösterreichische Hilfswerk an. Dafür wurde landesweit
ein dichtes Servicenetz von höchster Qualität aufgebaut. Nun gibt es ein
zusätzliches Angebot: Ab sofort greift man auch allen Betroffenen bei der
Legalisierung der 24-Stunden-Betreuung professionell unter die Arme.

Behördenwege abnehmen

Ackerl: „Neue
Betreuung wird
angenommen”

❒ Männer suchen Hilfe
Oberösterreichs Männer fallen vermehrt in eine Ori-

entierungslosigkeit und suchen Hilfe in der Männerbera-
tungsstelle des Familientherapiezentrums des Landes.
2007 gab es mehr als 2.300 Männerberatungen (+ 70 %
gegenüber 1998). Hauptprobleme: Schwere Krankheit,
Verlust der Partnerin, berufliche Schwierigkeiten. Infos:
0732/603800, www.maennerberatung-ooe.at

❒ 825 m2 nur für Frauen
In Kooperation von AKH und Landesfrauen- und

Kinderklinik wurde in Linz ein Brust-Kompetenzzen-
trum in Betrieb genommen. 825 m2 nur für Frauen, auf
denen sich alles um Diagnose, Behandlungn, Nachsorge
und Vorbeugung von Brusterkrankungen dreht. Alle
Fachgebiete arbeiten hier eng zusammen. Das Zentrum
ist Mo bis Fr (7 bis 14 Uhr) geöffnet: 0732/78806-3170

❒ Eurotherme als Vorbild
Mit der Eurotherme Bad Schallerbach als Vorbild

wird heuer Oberösterreichs Thermenoffensive fortge-
setzt. In Bad Ischl soll der 32 Mio Euro teure Neu- und
Ausbau der Therme bis Sommer abgeschlossen sein.
Schon vorher wird eine Zentrumstiefgarage (350 Park-
plätze) eröffnet. Der Ausbau der Gesundheits- und Ther-
menwelt Bad Hall (27 Mio Euro) wird Ende 2008 fertig.

„Die aktuellen Ent-
wicklungen bei den Anträ-
gen zur Personenbetreu-
ung in Oberösterreich be-
legen, dass die Möglichkei-
ten zur Legalisierung der
24-Stunden-Betreuung zu
Hause sehr wohl ange-
nommen werden,” zeigt
sich Soziallandesrat Josef
Ackerl mit den ersten Er-
fahrungen der neuen Pfle-
gesystemregelung zufrie-
den. Den Weg zur Neure-
gelung bezeichnet Ackerl
allerdings als „ein grausli-
ches Drehbuch”, nach
dem versucht worden sei,
„auf dem Rücken der Be-
troffenen politisches
Kleingeld zu machen.”

In allen oberöster-
reichischen Bezirken seien
bereits zahlreiche Änträge
zur Anmeldung von Perso-
nenbetreuung eingelangt.
„Allein im Bezirk Wels
sind es schon 300,  und täg-
lich kommen neue dazu,”

so der Soziallandesrat.
„Die Menschen sind froh,
dass ihnen mit dem neuen
Modell der Weg in die Le-
galität ermöglicht wird.”

Oberösterreichs Sozi-
alressort hat die Devise
„Helfen statt Strafen” aus-
gegeben. Verschiedene
Einrichtungen stehen für
ausführliche Beratungen
und weiterführende Hilfe-
stellungen zur Verfügung.
Für Fragen zur 24-Stun-
den-Betreuung daheim ist
in erster Linie das Bundes-
sozialamt Linz ein An-
sprechpartner (gratis Info-
Hotline 0800-220303,
www.pflegeheim.at). Ant-
worten auf Fragen zu allen
anderen Betreuungs- und
Pflegeleistungen erhält
man in den Sozialbera-
tungsstellen in den Bezir-
ken (Auskünfte dazu
0732/7720-13856) und in
der Sozialabteilung des
Landes.

Barrierefrei mobil mit den ÖBB!

Hallo OÖ: Warum inve-
stiert die ÖBB in Barrie-
refreiheit?
Wehinger: Mobilitäts-
eingeschränkte haben
genauso Anrecht, an
Mobilität teilzunehmen.
Die Maßnahmen, die
wir hier ergreifen, nüt-
zen aber allen - denken
Sie nur an Familien mit
Kinderwagen.

Hallo OÖ: Wie erreicht
man Barrierefreiheit?
Wehinger: Eine einzel-
ne Maßnahme alleine
genügt nicht, nur die Ge-
samtheit bringt etwas.
Hallo OÖ: Wie wurde
dies beim Multifunkti-
onswagen umgesetzt?
Wehinger: Es ist das er-
ste Fahrzeug, das wir ge-
meinsam mit Organisa-
tionen für mobilitätsein-
geschränkten Menschen
entwickelten. Ein le-
bensgroßes Holzmodell
wurde ausgiebig getestet
- und wir haben alle nöti-
gen Änderungen durch-
geführt.

DI Dr. Stefan Wehin-
ger, Vorstandsdirektor
der ÖBB-Personenver-
kehr AG, im „Hallo
OÖ”-Interview.

„Einzelne
Maßnahme

genügt nicht“

Komfortable und sichere Fernreisen für Pas-
sagiere im Rollstuhl ermöglicht der neue Mult-
funktionswagen der Österreichischen Bundes-
bahnen. Der neue Waggon ist eine von vielen
Maßnahmen der ÖBB im Bemühen um barriere-
freie Mobilität. Diese nützen letztlich allen.

Ledersitze und Teppi-
che - das Komfortabteil
bietet den Rollifahrern alle
Annehmlichkeiten wie
sonst nur in der ersten
Klasse. Doch das ist nur
das Tüpfelchen auf dem
„i“. „Der Multifunktions-
wagen stellt die völlige
Barrierefreiheit für Reisen-
de im Rollstuhl im Tag- als
auch im Nachtverkehr
her,” betont DI Dr. Stefan
Wehinger, Vorstandsdi-
rektor der ÖBB-Personen-
verkehr AG. Vier dieser
Fahrzeuge sind bereits im
nationalen und internatio-
nalen Fernverkehr im Ein-
satz, 12 sollen es bis 2009
insgesamt werden.

Der neue Wagen bietet
vor allem eines – Platz.
Denn diesen benötigt der
Rollstuhlfahrer zum
Manövrieren. Gänge und
Türen sind großzügig di-
mensioniert, das Abteil

bietet zwei Rollstuhlfah-
rern ausreichend Raum,
bei Nacht verwandelt es
sich in ein Schlafwagenab-
teil mit Liegebetten für
zwei Personen. Dass der
Wagen gemeinsam mit Be-
hindertenorganisationen
entwickelt wurde, merkt
man an den vielen nützli-
chen Details. So ist etwa
das Rollo auch vom Roll-
stuhl aus zu bedienen, das
Sicherheitsgefühl erhöht
eine Brandmeldeanlage.
Das gilt auch für den Sa-
nitärbereich. Die Toilette
ist ebenso barrierefrei er-
reichbar wie der unterfahr-
bare Waschtisch: Morgen-
toilette statt Katzenwäsche
heißt es jetzt, auch das
gehört zu Komfort und
Selbstbestimmtheit.

Nicht zufällig präsen-
tierte die ÖBB das neue
Fahrzeug am Linzer
Hauptbahnhof. Dreimal in

Vorbild Linzer Hauptbahn-
hof: taktile Leitsysteme (Bild
li.) erleichtern Blinden  die
Orientierung, ebenso wie
detaillierte Durchsagen in
den Liften (re.). Viele Ideen,
die der Benutzerbeirat des
Landes OÖ eingebracht hat,
werden auch in anderen
Bahnhöfen aufgegriffen.

Niveaugleicher
Einstieg, einfach
handzuhabende
Rampen (rechts):
die „Talent”-Trieb-
fahrzeuge sind
bereits barrierefrei
zugänglich und im
oö. Nahverkehr
unterwegs.

ÖBB-Personenverkehr Vorstandsdirektor DI Dr. Stefan We-
hinger, OÖ Regionalmanager DI Robert Struger und ein
Zugbegleiter (im Bild von links) präsentierten in Linz Rolli-
fahrern den neuen, barrierefreienMultifunktionswagen.

Folge von den Fahrgästen
zum schönsten Bahnhof
Österreichs gewählt, gilt er
auch als Vorbild für barrie-
renfreien Zugang vom
Vorplatz bis zum Zug.  Zu-
sätzliche Unterstützung
bietet Sehbehinderten das
taktile Leitsystem, genaue
Durchsagen in den Liften
erleichtern Blinden die
Orientierung. Große Bild-
schirmanzeigen informie-
ren alle über den aktuellen
Fahrplan.

Der nächste Schritt
kommt mit der stetigen Er-
neuerung des Fuhrparks.
Die neuen Talent- und De-
siro-Triebfahrzeuge, die im
oberösterreichischen Nah-
verkehr schon unterwegs
sind, haben Rampen, die
blitzschnell aufgebaut
sind. Familien mit Kinder-
wagen und ältere Fahrgä-
ste freuen sich über ni-
veaugleiche Einstiege. Und
auch der ÖBB-Postbus
zieht mit: alle Regional-
busse verfügen über einen
Hebelift.

Barrierefreiheit im öf-
fentlichen Verkehr ist für
Menschen mit Beeinträch-
tigungen essentiell. Ohne

sie gibt es keine Mobilität,
ohne Mobilität keinen Job,
keine Teilnahme am öf-
fentlichen Leben. Die Ge-

samtheit der Maßnahmen
aber kommt durch mehr
Komfort und Sicherheit al-
len Fahrgästen zu Gute.

… sondern das Ergebnis eines
regelmäßigen Trainings.  Rudolf
Sarac (39) weiß, wovon er
spricht: Er ist staatlich diplo-
mierter Trainer, Fitnesstrainer,
Personaltrainer und hält Semi-
nare/ Vorträge zum Thema
„Sport und Gesundheit“. Rudi
bietet ausserdem Muskel-
aufbautrainings (z.B. nach Ope-
rationen oder Unfällen) und
Osteoporosetraining an. Mit spe-
zifischen Methoden hilft er auch
Fehlhaltungen zu beseitigen.

Ein gesunder Bewegungsap-

parat schützt vor vorzeitiger Ab-
nützung der Gelenke und Kno-
chen. Viele Senioren leiden auf
Grund von Bewegungsmangel
unter Erkrankungen ihres Bewe-
gungsapparates z.B. Osteoporo-
se, Muskelschwund, Gelenks-
schmerzen. Durch regelmäßiges,
gezieltes Bewegungstraining
können Beschwerden gemildert
werden.  Mehr Mobilität bedeu-
tet mehr Unabhängigkeit im All-
tag (Stiegen steigen, längere Di-
stanzen zu Fuß überwinden, ...).

„Trainieren ist bis ins hohe

Alter durch entsprechende An-
leitung möglich“, weiß Rudi Sa-
rac und bietet auch individuelle
Betreuung (Einzeltraining) an.
Auf Anfrage kann das Training
auch bei den Senioren zu Hause
durchgeführt werden (Thera-
band, Matte, Hanteln, Gymna-
stikball werden zur Verfügung
gestellt).

Im Ennser Fitnessstudio
TopGym hat Rudi einen eigenen
Trainingsbereich mit Spezial-
geräten.  Infos: 0676/ 4164960,
e-mail: rudolf.sarac@gmx.at

„Fitness ist kein
Geschenk des Himmels …

Anzeige

Staatlich diplomierter Trainer kommt
bei Bedarf zu den Senioren ins Haus

Dehnen,
Gymnastik
auf der Mat-
te oder mit
Ball und ge-
zieltes Kraft-
training sor-
gen für einen
gesunden Be-
wegungsap-
parat  bei
Jung und Alt.
Rudi weiß,
wie’s geht!




